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Teruel erobert !

Katalonien vom übrigen Spanien abzuschneiden .

venei nach Paris

Inmitten dieser an sich schon rein quantita -

Kon -

Der Jubel über

republikanischen

Spanien gren »

Party den Austritt Italiens aus dem Völkerbund

keineswegs bedauert , da Italiens Zugehörigkeit
zu Genf eine der Ursachen für die Schwäche des
Völkerbunds gewesen feu Besonders eingehend
wurde die Lage im Fernen Osten behandelt und
Chamberlains Rede war in diesem Punkte ziem¬
lich scharf . Englands Geduld dürfe nicht dahin
auSgelegt werden , daß es seine internationalen

leitet und soll nunmehr fortgesetzt werden . Es be¬
stehl beiderseits , berichtet daS Blatt , der Wunsch
der engsten Zusammenarbeit in aUen militärischen
Belangen zwischen Frankreich und England , so¬
mit nicht nur in der Luftwaffe , sondern auch im

Heere und in der Flotte .

feindliche Verteidigungslinie ringS um Teruel

schon am Sonntag zertrümmert , doch leisteten ver¬

sprengte Trupps der Aufständischen noch am Mon¬

tag an wichtigen strategischen Punkten Wider -

stand . Der Vormarsch von Süden her war insbe¬

sondere durch eine in dem Dorfe Billa Espesa ver¬

schanzte Kolonne der Aufständischen aufgehalten ,

die heftigen Widerstand leistete . Dieser Wider¬

stand wurde im Laufe deS Montag gebrochen .

Zugleich schoben die vom Osten her eingeleitete «

Operationen die « « greifenden Regierungstruppe «

bis an die Mauer « der Stadt heran .

tigen Demokraten feststellen , daß das - Parlament
in seiner Herbsttagung eine harte , aber unabweiS «

liche Pflicht erfüllt hat .
Unser Parlamentarismus hat damit aher

auch seine Leistungsfähigkeit und Raschheit der

Entschließung neuerlich bewiesen . Den Rekord deS

großen Faschistenrates , der seinem Herren und

- Meister in wenigen Minuten die Ermächtigung
zu einem Entschlüsse von der Tragweite eines

Austrittes aus dem - Völkerbünde erteilte - ist die

»

Teruel ist die Hauptstadt der gleichnamigen
Provinz im Osten Spaniens . Die Stadt bat etiva

12 . 060 Einwohner und liegt 89H Meter über Nationalversammlung freilich nicht annähernd

dem Meer am linken Ufer des Guadalaviar , der

hier den Afambrafluß aufnimmt . Teruel ist auf
einen steilen Hügel gebaut , der eine gute Vertei ¬

digung der Stadt ermöglicht .

de « , lleber die Bestimmung der Schiffe « urde
amtlich noch keine Erklärung abgegeben .

Aus halbamtlicher Quelle wird gemeldet »
daß neun Eskadrillen Erkundungsflugzeuge , dar¬
unter drei große Wachflugzeuge , den Befehl er «
hielten , sich sofort zu ihrer Basis bei San Diego
zu begeben und startbereit zu bleiben . ( San
Pedro liegt 200 Kilometer nördlich von San

Diego entfernt und ist einer der Haupthäfen Ka¬

liforniens am Pacific . )

ein Erfolg der Chinesen

Schanghai . ( HavaS . ) Aus Hankau wird ge¬
meldet , daß in Takunpao etwa 20,000 chinesische
Soldaten , die sich auf dem Rückzüge aus Nanking
Spaden , der 18 . japanischen Infanterie - Divi¬
sion in den Rücken gefallen find . Sobald dies
bekannt wurde , find die chinesischen Truppen west¬
lich von Wuhu gleichfalls zum Angriff Lberge -
gangen . Es ist eine Schlacht im Gange , in der
die Chinesen das Uebergewicht haben .

Sa « Pedro mit versiegelter Order . Die Mann - nehmen wollten , dessen Ziel es gewesen wäre ,
schäften und Offiziere , die sich auf Weihnacht - - MW

~ '
.

^ " " " e/undm L“**?1' ftn > r «rückb - r «fen war - gfMtel uon Madrid 200 «ilomet ^ entfernt ,

von der Küste deS Mittclmeerrs kanm 100 Kilo¬

meter . Der Angriff der Republikaner hatte die

Nach der Eroberung von Billa Espesa konnte

der konzentrische Angriff auf die Stadt erfolgen ,
in der die Aufständischen noch die strategisch wich¬

tigen Punkte Alter Friedhof und Kaserne der

Zivilgarde behaupteten . Auch diese Positionen
wurden nach heftigem Kanipfe im . Laufe des

Dienstag in unwiderstehlichem Angriff der Re¬

publikaner eingenommen . — Gleichzeitig mit der

vollkommenen Eroberung von Teruel wurden hef¬
tige Angriffe der feindlichen Entsatztruppen blu¬

tig abgewehrt . Die Angriffe auf den Ring der

Belagerer fetzten sich auch am Dienstag , aller¬

dings erfolglos , fort . Dienstag früh konnten die
Republikaner Ihre Linien bis an di « Eisenbahn

schieben , wodurch das Schicksal der Stadt besie¬

gelt war . Die Eisenbahn war neben der schon ein -

Vie Grenzen englischer Geduld
Chamberlain vor dem Unterhaus

Verstärkungen für Franco
London . ( Eigenbericht . ) Italien hat sieben -

bis achttausend Araber nach Spanisch - Marokko
geschickt und sie dort in die spanisch « Fremden¬
legion eingliedern lassen . Rach der Ausbildung
wurden sie nach Spanien befördert , wo sie in den
Reihen der Franco - Armee gegen die Republik
kämpfen .

Sessionsschluß
Nun hat auch der Senat seine Tagung ab¬

geschlossen und damit sind die diesjährigen parla¬
mentarischen Arbeiten beendet . Niemand wird be¬

streiten können , daß das Parlament m wenigen
Wochen ein sehr reiches Arbeitsprogramm erledigt
Hal , wenn es auch zumeist wenig populäre Dinge
waren , mit denen sich unsere gesetzgebenden Kör - ,

pcrschasten befassen mußten . Denn neben der Ge¬

nehmigung des Staatsvoranschlages , die zum

obligatorischen Bestand jeder Herbstsesswn gehört ,
waren es vor allem Steuervorlagen , die zur Ver¬

handlung standen . Indessen ist sich niemand im

Zweifel darüber , daß die unbestreitbar drückenden

Lasten , die das Ergebnis der jüngsten parlamen¬

tarischen Beschlüsse sind , angesichts der weltpoli¬

tischen Situation unvermeidlich waren und wider¬

spruchslos hingenommen werden mußten . Hgt doch ,
in einem vyn der »Zeit " allerdings zensurierten

Passus seiner Rede , sogar Herr Dr . Peters zu¬

geben müssen , daß in der allgemeinen Aufrüstung
auch die Tschechoslowakei zu rüsten genötigt ist .

' Das Flargarlnekontlngcnt
für 1938

Der dienstägige Minifterrat hat da » ,

tingent für die Produktion von Kunstspeisefetten ! tige Weg , so fügte Chamberlain Hinz « , eine aTI

für das Jahr 1938 mit 7350 Waggons frstge - ! gemeine Regelung berbeiznführen .

setzt . Gleichzeitig wurde die Wirksamkeit des Bieh -
'

syndilates bis Ende März 1888 verlängert .
AuS der Rede des Führers der Arbeiterpar »

«tei , Attlce , ist hervorzuheben , daß die Labour

Dam scher Sender In Belgien
Brüssel . <hs ) Die Regierung hat be¬

schlossen , in der Nähe der Stadt Eupen eine Rnnd -

funksendestation z « errichten . Die Sendestation
soll Organisationen zur Verfügung gestellt wer - -
den , welche Sendungen in deutscher Sprache
veranstalte «.

Auslaufbefehl
an USA- Kriegsschiffe

London . ( Eigenbericht . ) Renn '
amerikanische Torpedobootzerstörer verließen »oll .

Barcelona . Rach siebentägigen Kämp¬

fe « erfochten die republikanischen Truppen einen

der glänzendsten Siege des Bürgerkrieg » ans

einer strategisch entscheidenden Position : , am

DienStag sind die Soldaten der Republik in

Teruel ringezogen . Damit ist die östlichste Po -
"

sition der Faschisten gefallen , von der au » sie

kommen unerwartet und plötzlich den Hafen von , kuren großangelegten Durchoruchsversuch unter «
* m. t . ! a r «a * *- imZm

London . ( E i g e n b e r i ch t . ) Die

UnterhauSdebatte vom DienStag brachte nicht viel

Neues , da Chamberlain den gegenwärtigen
Zeitpuntt nicht für geeignet erachtet , eingehendere
Erllärungcn abzugeben . Immerhin war die Zu ¬

rückhaltung bemerkenswert , mit der sich der Mini ¬

sterpräsident über die Halifax - Reise äußerte . Er

sagte , die Regierung habe von dieser Reise kein

unmittelbares Ergebnis erwartet . Es seien nnr ; Verpflichtungen und den Schutz der britischen Jn -

GesprSHe , nicht aber Verhandlungen gewesen und , teroffen vergessen werde .

» *

gedrückten Straße nach Saragossa die einzige Ver - j Msi umso größerem Rechte können alle aufrich «

bindung der Stadt mit der Francoetappe . — Am

Dienstag teilte der Verteidigungsminister Prieto
in Barcelona den Journalisten mit , daß die Repu ¬

blikaner Teruel erobert haben .

diesen glänzenden Erfplg der

Waffen ist im republikanischen
zenloS . V 1

daher seien auch keine Vorschläge gemacht und 1

keine Versprechungen abgegeben worden und es

sei kein Abschluß erfolgt . Andererseits erllärte

Chamberlain auf » Deutlichste , daß sei « Ziel wei¬

ter eine Generalreg e l u « g bleibe , deren

Voraussetzung gegenseitige Zugeständnisse seien .

Da Deutschland alle Gegenleistungen für kolo¬

niale Zugeständnisse abgelehnt hat , ist nicht recht

. zu sehe «, worin die Bast » einer GeneralrrgeluNg
noch gefunden werden könnte » um so mehr , al »

| Chamberlain ausdrücklich betonte , daß für ihn

wirtschaftliche nnd politische Probleme eng vrr -

, Sunden bleiben . Drohungen seien nicht der rich -

Knapper Sieg Tatarescus
Großer Wahlerfolg der rumänischen Faschisten

Militärische Zusammenarbeit
Paris - London

London . Der Austausch von flugtechnischen
Informationen mit dem Ziel der Koordinierung
der britischen und der französischen Luftwaffe
wird demnächst in London beginnen . Der Aus - durchaus erfüllt .
tausch wurde vergangene Woche zwischen dem bri - I „
tischen und dem französischen , Luftfahrtministe « fiv sehr beträchtlichen Arbeit bat daS Parlament
rium , wie der „ Dailv Telegraph " erfährt ringe « jedoch noch eine ganze Reihe weiterer Vorlagen

verabschiedet , heilen Behandlung durch die gesetz¬
gebenden Körperschaften eine im allgemeinen
Trubel nahezu übersehene grundsätzliche Beden -

tung hat . Durch die Ersetzung einer Anzahl von
terminierten Verordnungen , die auf Grund de »

Ermächtigungsgesetzes erlassen worden waren .

nahegekominen . aber ein solche » Beispiel ist auch

keineswegs vorbildlich für ein demokratisches Par - ,
lamcnt . Vielmehr können unsere Abgeordneten
sich zugute halten , daß sie ein überreiches Pro¬

gramm nicht einfach mechanisch abgewickelt , son¬

dern wirklich durchgearbeitet haben . Dir Butzget -

beratung ist dabei freilich zu kurz gekommen . Die ,

Notwendigkeit, , für einen wesentlich erhöhten

Staatsaufwand die Bedeckung zu finden , batte di «

Einbringung des Voranschlags verzögert und da¬

mit die knappe . Zeit der vierfachen Verhandlung
litt zwei Ausschüssen und zwei Plenarberatungen

noch weiter verkürzt . Wenn auch der Spar - und

jKontrollausschuß , also eine parlamentarische Kör «

iperschaft , an den Vorarbeiten beteiligt war und

wenn das Parlament auch aus der Not eine Tu -

Igend machte , indem sich die Debatte üb - r den Bor »

janschlag auf eine große und grundsätzliche poli¬

tische Aussprache konzentrierte , so wollen wir die

einmal im Jahre wiederkehrende Gelegenheit , die

staatliche Administrative der parlamentarischen
Kontrolle zu unterwerfen , in Hinkunft nickt ver «

zickten . Als Positivum der politischen Aussprache
ist auch die parlamentarische Sanktionierung der

nationalpolitischen Beschlüsse zu werden . ■ wobei

die Abgeordneten der sudetendeutschen Partei
durck ihre Zustimmung zur Resolution Jaksch und

Genossen das Werk bejahen mußten , das sie vor¬

dem als „ nationalen Verrat " geschmäht hatten .

Die Bedeckungsvorlagen , in die auch der

Bauregreß einbezogen wurde , hat das Parlament
einer sehr ernsten , kritischen und fruchtbaren Be¬

ratung unterworfen , gus der sie mit manchen

sachlichen Abänderung und alle mit einer drei¬

jährigen Befristung hervorgingen . Wenn dabei

an dem gesamten Bedeckungsplan , der ja schon

aus eingehenden RegierungS - und Koalitionsbe¬

ratungen hervorgegangen war , nichts grundstür -

zendeS geändert tvurde , so kann " daran nur ein

Demagoge , der Einnahmsauellen aus eem Aermel

schüttelt , etwas zu mäkeln finden . Nicht sehr ernst

ist freilich auch die Beurteilung der Steuervor -

lagcn durch jene bürgerluyen Pressestimmen . die

auf der einen Seite die Ueberwäszung auch der

direkten Steuern auf den Konsum Voraussagen ,
um andererseits im selben Atemzuge über die Er¬

tötung der Unternehmungslust zu klagen . Viel¬

mehr haben die sozialistischen Parteien , indem sie

die Verlegung des Schwergewichts auf Einkom¬

men und Ertrag und die möglichste Einschränkung
von Konsumbelastungen verfochten , ihre Pflicht

Verbündeten ) steht mit knapp über der Hälfte der

Mandate , die ihr auf Grund der Prämie sowie

auf Grund des Proporzes zufallen , an der Spitze .
Es folgt die nationale Bauerttpartei , welche etwa
21 bis 22 Prozent aller Stimmen auf sich ver¬

einigt hat . Die nationale Bauernpartei behaup¬
tet , sie hätte eine viel größere Stimmenzahl er¬

reichen können , wenn die Wahl völlig unbeein¬

flußt gewesen wäre . Unmittelbar nach der natio¬

nalen Bauernpartei kommt die Eiserne
Garde mit etwa 20 Prozent der abgegebenen
Stimmen . Dieser Erfolg der Eisernen Garde

lenkt die Aufmerksamkeit aller politischen Kreise
in hohem Maße auf sich . An vierter Stelle dürfte
die national - christliche Partei stehen ,

WaaßßmH - " I ■ . . . . an fünfter Stelle die liberalen Dlsst -

i ( nationalliberale Partei und ihre kartellierten I d « n t i n.

Bukarest . An » den im Laufe der Nacht
biS 6 Uhr früh mitgeteilten Teilwahlziffern geht
hervor , daß die Regierung in 40 von 73 Wahl¬

bezirken mit 41,2 Prozent aller abgegebenen
Stimmen an der Spitze steht , also einen Wahl¬

sieg errungen hat . In Bukarest ist das Ergebnis

solgendeS : von etwa 60 . 000 abgegebene « Stim -

, men entfielen auf die Regierttngsliste 23 . 000 ,

Sicherem Vernehmen nach ist StaatSprifi - 1 auf die Nationale Bauernpartei 14 . 000 , auf dir

dent Bene » zu einer Reise nach Paris riugeladen i Eiserne Garde 13 . 000 , auf die Liberalen Dissi -
worden . Auch diese Reise soll der Festigung der , deuten 4000 Stimmen .

französisch - tschechoslowakischen Beziehungen dienen , Nach dem Ergebnis der Kammerivahlen vom

und dürste beim Besuche von Delbos in Prag be - Sonntag dürste in der am 17 . Feber 1838 zu -

sprochrn worden sein . | sammentretenden Deputiertenkammer des rumä »

I Nischen Parlaments die Vertretung der Parteien

Handelsvertrag mit Ungarn ^ « d - s - m: Dr - R - gierungspart - i

vorn Ministerrat genehmigt

Prag . Der Ministerrat hielt DienStag
nachmittags die letzte Sitzung vor Weihnachten
ab . Er beriet und genehmigte den neu verein ¬

barten Handelsvertrag mit Ungarn
einschließlich des Abkommens über die Regelung
des Grenzverkehrs . Weiter wurde das Handels ¬

abkommen mit Afghanistan genehmigt .
Gleichfalls genehmigt wurde das Abkom ¬

men über die kulturellen und künstlerischen Be - '

Ziehungen zwischen der Tschechoslowakei und

Dänemark , welches vom Schulminister bet

seiner diesjährigen Rejss nach Kopenhagen abge ¬

schlossen wurde . Schließlich wurden die mit dem

Abkommen über die Sozialversicherung in Frank ¬

reich zusammenhängenden Maßnahmen geneh ¬

migt .
Auch die Mittel für die Durchführung der

produktiven Arbritslosenfürsorge im Jahre 1838

wurden genehmigt .
Ferner hat der Ministerrat » . a. auch das

Jinneravanee m e « t für Staatsange -
Hellte in allen Zweigen der Staatsverwaltmrg
und der staatlichen Unternehmungen beschlossen .
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Neue Lasten - um Schlimmeres
Abschluß der Weihnachtssession zu verhindern !
Eine Erkllruns unseres Senatsklubs zu den neuen Steuern

An unsere Abonnenten ,

Kolporteure und Interenten

Anläßlich des Weihnachtsfeiertages
am Samstag , den 25 . Dezember ,
entfallt « nsere Sonntagsansgabe
vom 26 . Dezember . Da die Ausgabe
vom SamStag , den 25 . Dezember ,
schon Freitag - in de « Abendstun¬

den expediert wird , ist das Blatt

am Samstag zeitig früh in alle «

Orten .

DaS Blatt liegt somtt drei Tage
auf und ist für Insertion besonders

gut geeignet .

Die Verwaltung .

durch Gesetzesbeschlüsse ist nämlich die Ablösung
des Regime » der Notverordnungen durch den nor¬
malen Weg der Gesetzgebung eingeleitet worden .
Die Tragweite der Tatsache , daß in einer Zeit
der noch keineswegs erloschenen Expansion - lust
der Faschismus unser Parlament die Kraft gefun¬
den hat , die vorübergehend unter dem Druck der

schwersten Wirtschaftskrise teilweise auf die Re¬

gierung übertragene Befugnis der Normengrbung
wilder in vollem Umfange an sich zu ziehen , sollt «
nicht gering geschätzt werden . Konkret bezieht sich
nunmehr die Wiederherstellung der gesetzlichen
Grundlage auf die Regelung der Staatrange «
stelltenbezüg «, auf einige kleinere wirtschaftspoli¬
tische Maßnahmen , aber auch auf einige wichtige

sczialpolitische Vorkehrungen , nämlich die Rege¬
lung des Staatszuschusses zur Arbeitslosenunter¬
stützung , die Unkündbarkeit der Kollektivverträge
und die Maßnahmen gegen Betriebsstillegungen .
Bei der letzteren Vorlage hat Bbg. Taub , indem

auf seinen Antrag der Endtermin der Geltung
von dem überlasteten Jahresende aus den 31 .

März 1939 verlegt wurde , « inen Beitrag zur
Verbesserung der parlamentarischen Regie gelie¬
fert , vor der gerade die Freunde unseres Parla¬
mentarismus am wenigsten leugnen wollen , daß
sie noch mancherlei zu wünschen übrig läßt .

Zu diesen Regiefehlern , an denen auch die

Regierung nicht unschuldig ist , gehört nicht in

letzter Linie gerade die überhastende Arbeit unter
dem Druck von kurzen Terminen , geradezu ein

klassischer Beispiel dafür ist das verschärfte Par¬
teienauflösungsgesetz , gegen dessen Tendenz
kein Demokrat eine Einwendung erheben wird ,
das aber in der Fassung seiner Bestimmungen un¬
klar und widerspruchsvoll ist . Indem das Parla¬
ment das erkannte und sich di « gründlich « Durch¬
beratung des Entwurfes in einer vom Drucke der

Zeitnot freien Atmosphäre vorbehielt , hat es un¬

serem Parlamentarismus wiederum einen Dienst
erwiesen .

So fällt die Bilanz der letzten Parlaments¬
tagung , vom Standpunkt des Parlamentarismus
gesehen , ungeachtet gewisser technischer Mängel ,
im ganzen posttiv au » . Wir können mit Genug¬
tuung sagen , daß es heute in unserein Land « nicht

mehr um die Existenz der parlamentarischen De¬
mokratie geht , welche die Feuerprobe des faschi¬
stischen Anstürme » bestanden hat , sondern um ihre
Ausgestaltung und Vertiefung . Und das bedeutet
im Europa von heut « sehr viel .

Oer Steinklopfer
Von Thyde Monnter

Am Tag , wo er gestorben ist , da ist «in «
Frau aus Chateauvieux gekommen , die Klara
hat sie geschickt , sie soll schaun , ob er nicht zu ihr
wohnen kommen will . Die Frau hat gesagt :
„ Blind sind Sie , allein mit dem Mädel , was ist
das für ein Leben ? " Da hat der Vater gesagt '

„ Pack deine Sachen zusammen , du gehst zur
Schwester wohnen . Nimm alles mit ! "

„ Und du ? " sag ich .
» dümmer dich nicht . "

Ich sag mir „ er wird auch kommen " und

ganz glücklich , daß ich zur Schwester komm « , pack
ich ein Kofferl . Wie ich weggeh , da gibt er mir
ein Busserl . Das war schon seit Jahren nicht vor¬

gekommen : „ Sei schön brav " , sagt er mir . Ich
geh fort mit der Frau . Er schaut mir von der
Tür her nach . Ich seh ihn noch mit seinen roten ,
halb geschloffenen Augen .

Und am nächsten ^ag ist man un » holen ge¬
kommen , die Klara und mich, wir sollen zu ihm
in » Spital . Der Arme hat sich eine Dynamit¬
patrone in den Mund gesteckt und hat sie ange¬
zündet . Weißt du , Dynamit vom Steinbruch , dort

ist da » immer zu haben , aber sie ist nicht richttg
losgegangen , und es hat ihm nur «in Stück vom

Kopf , vom Arm und vom Bein weggeriffen , und

tagelang hat ' s gedauert bi - er gestorben ist .
Und so bin ich bei der Klara in Thüteau -

vieux geblieben . "

Oft hat mein verstorbener Vater der Klara

die Geschichte erzählt , und die Klara hat sie wie¬

der mir erzählt . Er hat gesagt , daß er sich so ge¬
stellt hat , wir Wenn er sich nix draus gemacht
hatt ' aus dem ganzen Luxus und da hat der Herr
angefangen ihm zu erzählen , was alle » gescheh »
War , mit ihm und mit dem Mädel , das sich um «

Prag . Entgegen den ursprüngliche « Dis¬

positionen beendete der Senat bereits Dienstag
nach llstündiger Sitzung in der zwölften Nacht¬
stunde sei « Borweihnachtspensum . Ursprünglich
war noch eine Sitzung für Mittwoch in Aussicht

genommen worden , doch hegte da - Präsidium

Zweifel , ob in dieser Sitzung noch die nötig « Prä¬
senz vorhanden sein werde , und so entschloß man

sich , auch die letzten Programmpunkte , de » Re¬

greß sowie die Verlängerung der Kollektidver -

träge , des Staatsbeittages zur gewerkschaftlichen
Arbeit « ! osenuntersttttzung , der Ma » nahmen gegen
Betriebsstillegungen und des Numerus rlausuS
für Zuckerfabriken noch in einer Nachtfitzung zu
erledigen .

Am Nachmittag gab im Namen unseres
klubö Genosse Grünzner folgende Erklärung
zu de « Bedeckungsvorlagen abr

Entgegen ihren Ab ¬
sichten bat die Regie ¬

rung eine , ganze Reihe
von Gesetzesvorlagen
der Nationalversamm ¬
lung zur Beschluß¬
fassung vorgelegt , wel ¬
che mit wenigen Aus ¬
nahmen dr>- Bevölke ¬
rung neue Lasten auf ¬
erlegen . Wir sind
überzeugt , daß die Re ¬
gierung dies nicht
gern getan hat und
zwingenve Gründe
Vorlagen , «eiche die
Regierung zu diesem
Schnitt nötigten .

Dor allem war es das Bestreben , ein Budget
vorzulegen , welches nichtmehrfiktiv war
und durch den Staatsrechnungsabschluß widerlegt
wird , wie dies in den letzten Jahren der Fall war .
Hiedurch wurde einerseits das Vertrauen in die

finanzielle Gebarung des Staates untergraben , an¬
dererseits wuchs die innere Schuld des Staate » in
bedrohlicher Weise . Wir hoffen , daß diese » Budget
wahr sein und den an dasselbe geknüpften Er¬
wartungen entsprechen wird , daß un » der Abschluß
für da » Jahr 1938 nicht «ine neuerliche Enttäuschung
bereitet .

Man hätte nun der Ansicht sein können. , daß
die gebesserte wirtschaftliche Lage auch in erhöhten
Eingängen zum Ausdrucke kommen und eine Er¬
höhung der Steuern überflüssig machen wird . Dem
stehen aber dtt wesentlich erhöhten Ausgaben des
Staate » entgegen , welche durch die unbedingt not¬
wendige Ausgestaltung unserer Armer entstehen .
Rur böser Will « wird in Abrede stellen können , daß
hieran unsere Regierung kein Verschulden " trifft .
Unsere auswärtige Politik war stets friedlich , wir
haben niemals jemanden bedroht , un Vertrauen
auf unsere gerechtt Sach «, unsere Friedensliebe ,
unsere Bündnisse und den Völkerbund hat unser
Staat durch diele Jahr « die Ausgaben für di « Arme «
auf das notwendigste beschränkt .

Es kann aber der Best « nicht in Frieden leben ,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt .

Die internationalen Verhältnisse haben in den
letzten Jahren «in « Entwicklung genommen , welche
deutlich zeigt , daß leider nicht alle Staaten von den

gleichen friedlichen Absichten beseelt sind wie der
unsere .

Der Ueberfall auf Abessinien und China , die
Einmischung in den spanischen Bürgerkrieg , der ein¬
seitige Bruch geschlossener Verträge , die drohende

> Sprache der Presse einiger Länder , ihr offenes Be -
I kenntnis zur Gewaltpolitik haben bewiesen , daß da »

gebracht hat , und wie es ihm keine Ruh läßt , daß
er vor lauter Gewissensbissen nicht schlafen kamt

in der Nacht , seitdem sein « Frau gestochen ist ,
und daß er sich alt fühlt und allein , arm an

allem , mitten ! n seinem Prachtschloß . Und fo
spricht er immer fort und fort . Na , schön, mem

Vater läßt ihn reden , - er Herr spricht noch im¬

mer und er nimmt den Benediktiner aus der

Kredenz , schenkt die Stamperln voll , schaut sich
meinen Vater von hinten und von vorn au ;
schließlich ist er doch mit seiner Geschichte fertig
und endlich schttßt er loS :

„ Du heißt Antoine " , das ist einer von mei¬

nen Namen . "

„ Oder ein Name wtt ihn ein jeder haben
kann , Herr Notar , angefangen bei einem Heili¬

gen , aber den Ihren , den ergentlichen , den haben
Sie mir nicht gegeben . "

„ DaZ ist es ja , Antoine . "
Mein Vater läßt ihn nicht auSsprechen .
„ Warum haben Sie ihn mir nicht am Tag

gegeben , wo ich geboren bin , diesen Namen ?
Wenn Die meiner Mutter die Ehr ' wiedergegeben
hätten , nachher hätt ' sie nicht ins Wasser müssen . "

„ Wegen meiner Stellung , Antoine , das

mußt du verstehen ?" •

„ Ich versteh nur , daß meine Mutter sich im

Fluß erträntt hat und daß sie in chrer schönsten

Jugend durch Ihre Schuld gestorben ist . "
Der Notar läßt d « n Kopf hängen .

„ Dadran ist nix mehr zu ändern , ihr böse »
Schicksal hat es ihr eingegeben , daß sie sich um¬

gebracht hat , aber deswegen hab ' ich dich ja heul '
kommen lassen , und jetzt hör zu , wa » ich dir zu

sagen hab : Antoine , wenn ' » dir recht ist , nachher
tu ich dich legitimieren . "

,alnd ich, Herr Notar , ich scheiß aus Sie ! "

Sonst sagt mein Vater nix ; er steht von

seinem Stuhl auf und geht . Allein steigt er die

Stiegen hinunter , ganz aus Marmor waren sie,
und bevor er hinauSgeht spuckt er die Tür an .

gute Recht und unterschriebene Verträge allein nicht
genügest , um die Sicherheit eines Staates zu ver¬
bürgen .

Sowie andere Länder , die in einer ähnlichen ,
viollächt bei » « item nicht so »efährdeten Lage sind
wtt wir — wir verweis « auf dtt Schweiz , die nor¬
dischen Staaten , besonders aber ans England —

müssen auch wtt unser « Lrmeeausge »
st a l t c n, wn jeden Ueberfall auf unser Land von
vornherein zu einem riskanten Untornehmea zu ge -
stellen .

Der Erklärung anderer Partei « , daß sie vor -
brhaltlos und unbedingt » nm Staate stehen , daß sie
bereft sind, alle Dpser für die Unabhängigkeit und
Unversehrtheit unsere » Landes zu bringen , daß sie
dieses Land gegen jeden Angriff von außen — mag
er von welcher Sette immer komm « , bi » zum äußer¬
sten abzuwehren entschlossen sind , schließe « wir
unS an .

Wtt knüpfe « aber daran dtt ebenso unbedingte
Entschlossenheit , auch in unserer inneren Politik
kein » Verletzung der Dcmokrattt und der Freiheit
sein « Bewohner zu duld « und alle » zu tu «, um die
nationale Gerechtigkeit und Gleichheit zu verwirk¬
lichen . Damit glauben wir » am test «, dm Anter -
essen unseres Volkes , aber auch des Staate » zu
dienen .

Bon dttsen Gesichtspunkten ausgehend , ist unsere
Stellungnahme zu den heute zur Beratung stehenden
Vorlage « gegeben . Wir verkennen durchaus nicht ,
welch schwere neue Lasten unserer Bevölkerung auf¬
erlegt werden , einer Bevölkerung , die jahrelang
unter einer furchtbaren Krise gelitten hat . di « noch
bei weitem nicht beseitigt ist, deren Wirkungen noch
jahrelang fühlcar sein werden und die zweifellos
in den nächsten Monaten eiste Verschärfung erfahren
wird . Wenn jemals , so hätte gerade jetzt unser
Volk eine längere Periode der Ruhe , des gesicherten
Frieden » benötigt , um sich dem Wiederaufbau der
vielfach zusammengebrochenen Wirtschaft widmen zu
können .

Di « Ruhe , mtt welcher dtt Bevölkerung dtt
notcn schweren Lasten auf sich nimmt , «ttlvringt
zweifellos dem Bewußtsein , daß dttse Lasten , so
schwer sie sind » Schlimmeres verhindern sollen .

Unvrranttoortlich « Personen und Mächt » hin¬
dern un » daran , un » ungestört unsrem wirtschaft¬
lichen , sozialen und kulturellen Aufgabe « zu widmen ,
und so werden wir mtt Ausbtttunz all « unserer
Kräfte da - nahezu letzte , was un - noch geblttb « ist ,
verteidigen — unsere Frrihettl

. Wir verkenn « » nicht , daß die Neuen Steuern
nur schwer zu ertragen sind, daß sie eine Verschlech¬
terung der Lebenshaltung de » arbeitenden Volkes
nach sich ziehen werden . Zum Teile direkt , zum Teste
• — insbesondere bei steigenden Weltmarktpreisen —•
auch indirekt .

Alle unsere Bemühung « , war « darauf gerich¬
tet , dir neuerlichr Belastung der wirtschaftlich schwa¬
chen Schichten der Bevölkerung nach Möglichkeit ein¬
zuschränken . Wtt glauben , daß unS das nach Maß¬
gabe nuferer Kräfte gelungen ist .

DM SlAAlAANPAAtAillANpl ' odkAM
Wir begrüßen es , daß dtt hatten Maßnahmen ,

welche seinerzeit gegen die StaatSangestellren getrof¬
fen wurden , wenigstens einigermaßen ge¬
mildert werden , wenn wir auch Nicht verkennen ,
daß durch di « Erhöhung bestehender und die Einfüh¬
rung neuer Steuern dtt Kürzung der Abzüge wieder
wenigsten » zum Tritt wettgemacht wird . Immerhin
mögen dtt Staatsangestellten bedenken , daß die neuen
Lasten auch dtt anderen Schichten der arbeitenden
Bevölkerung treffen , ohne daß dies « dtt Möglichkeit
haben , im Wege eines Gesetzes «ine Erhöhuiw ihrer
Bezüge zu erreichen . Wir zweifeln allerdings nicht
daray , daß eine Erhöhung de » Lohnniveau » — auch

Siehst du , so war ntein Vater , ein Charakter ,
waS ?

„ Du bist nach ihm geraten , was ? " sagt
Jean .

„ Rein , « her nach meiner Mutter . Sie war
ein bissel schwermütig wie ich , scheint ' », aber er¬
innern tu ich mich nicht , ich war noch zu klein ,
wie sie gestorben ist . Herzkrank war sie . Immer
bat sie gesagt , lang wird sie ' » nicht machen . Wie

»st hat mir die Klara erzählt , wtt mein Vater
einmal in der Früh , beim Aufwachen , die Mutter

kalt neben sich im Bett gefunden hat . In der

Nacht » ar sie gestorben , ganz heimlich , ganz
allem , keinen hat sie aufgeweckt . Dem Vater hat ' s
«in ' Hieb versetzt , wo es doch damals schon an¬

gefangen hat bergab zu gehen mtt seinem Augen¬
licht . Den Star hat er sich angeweint und dadurch
ist nix besser geworden , und noch dazu Stein »

nopferl Wenn er sich auch große Brillen aufge¬
setzt hat , viel hat ' S nicht genutzt , htt und da sind
doch die Splitter in ' S Äug ' gekommen . So ist es

gegangen bis ich zehn Jahre alt war . Fröhlich
war ' s zu Haus « nicht , ohne Mutter , mit einem

frnsteren Vater , der nie ein Wort zu un » geredet
hat . ♦

Damals ist dtt Klara mit dem Ehavann «
bekanntgeworden . Er war ein Sönös aus Chll »
teauvieur , «in Gliedcousin von meiner Großmut¬
ter , di «, von der ich dir di « Geschichte erzählt hab ;
hübsch und lieb war meine Schwester damals , da »

kannst du mir glauben . Sie war ganz vernarrt
in den Burschen und er ist in ' » Hau » gekommen .
Aber mein Vater wollt von ihm nix wissen , weil

er im Ruf gestanden ist , daß er trinkt . Da ist dtt

Klara eines Morgens , mir nix dir nix , auf und

davon mtt ihm und sie sind nach Ehllteauvttux
wohnen gegangen , in die Kurz « Straße , wa die

Familtt Senös ein Hau » gehabt hat , da » , wo

sie heute noch wohnen . Darum nennen sie mein «

Schwester heute noch die „ Robade " , weißt , in

unserm Dialekt heißt das di «, was sich hat rau¬
ben , na , entführen lassen .

im Jpteresse der Wirtschaft — eine unbedingte Not¬
wendigkeit Ist .

Nur mit äußerstem Widerstreben nehmen wir

zur Kenntnis , daß den Pensionisten nicht dtt
gleichen Vorteil « zugewendet werden , wie den akti -
ven Staattangestellten . Hier vermissen Wir zu un -
serem Bedauern die Einsicht der Finanzverwaltung .
Pensionen sind keine Geschenk«, sondern wohl erwor¬
bene Rechte . Dir erwarten , daß die Regierung dem
von allen drei in Betracht kommenden Ausschüssen
geäußerten Verlangen , diese » effektive Unrecht schleu¬
nigst " zu beseitigen , nachkommen wird . Der Senat
wird durch Annahme der beantragten Resolutionen
diesem verlangen den entsprechenden Nachdruck ver »
ttihen .

Os » Steuersystem reformbedürftig
Es würde zu wett führen , sich mit jeder Vor¬

lage einzeln zu befassen . Aber es muß gesagt wer¬
den . daß unser Steuersvstem einer gründlichen Re¬
medur bedarf .

Wir verlangen , daß von der Einkommensteuer
jedes Einklunmen in voller Höhe erfaßt wird .
Wtt lind überzeugt , daß . wenn dies der Fass wäre ,
ein « ganze Reihe drückender Steuern überflüssig
würde . Es ist dies aber nicht nur eine Frage der
Beschaffung von Einnahmen des Staates , sondern
vor allem ein, « Frage derSteuer -
moral , die leider in unseren besitzenden Klaffen
viel zu wünschen Übrig läßt . Diesen Widerstand zu
brechen , liegt im eminentesten Interesse de » Staate » ,
wtt der Bevölkerung .

Wenn dtt AuSschüffe bei dieser Gelegenheit dtt
Frage derReformunsereröffent »
lichen Verwaltung anschneiden und verlan¬
gen . daß dies : brennende Frage endlich einmal einer
Lösung zuge772rt wird / so geschieht dies deshalb ,
weil wir uns dessen bewußt sind , daß ohne eine ge¬
ordnete Verwaltung auch eine Ordnung in der
Steuerverwaltung und Einhebung niemals zu er¬
reichen sein wird .

Seit Jahren beschäftigt uns die Reform der
Verwaltung . Da » wo » wir bisher über da » Ergeb¬
nis dieser jahrelangen Beratungen d«r hohen Büro¬
kratie hören , kann un » nicht befriedigen . Wtt find
vielmehr zu der Ueberzeugung gelangt , daß Liest
Frage vonderBürokratiealsder un¬
mittelbar Beteiligten und Interessierten über «
bauvtnichtgelö st werden kann ,
sondern daß einzig und allein das Parlament cf '
der berufene Vertreter der Interessen der Bevo . »
krrung geeignet ist , diese Frage endlich zu bereinigen .
Air werden daher der vorgeschlagenen Resolution
zu stimmen .

Zusammonfassend wvllen wtt sagen : Wir be -
willtge « die neuen Steuern , weil die Ausgleichung
de » Budget » und dtt Landesverteidigung dtt » erfor¬
dern . Wir erwarte « aber , daß jeder Heller dieser »ft
unter schwersten Entbehrungen gebrachten Opfer der
Bevölkerung zweckentsprechend verwendet wird .

Alle Zweige der Staatsverwaltung , insbeson¬
dere auch da » Ministerium für Landesverteidigung ,
n. üssen sich dessen bewußt stin , daß dttse unerhörten
Opfer nicht der Bereicherung einzelner oder gewisser
Schichten der Bevölkerung dienen dürfen . Wenn dtt
BevöÜeruNg nicht die Gewißheit hätte , daß dem so
m, so müßte ein tiefe » Mißtrauen Platz , greifen , das
dl « Grundlagen unseres Staates erschüttern würde ,

i Wir glauben , daß auch in dieser Beziehung eine
Kontrolle des Parlamente » not¬
wendig wäre .

Wir werden für die Vorlagen stimmen , weil wir
alle » tun wollen , um die Verteidigung unsere » Lan¬
des . seine Unversehrtheit . seine demokratischen
Grundlagen und feine Freiheit gegen jeden Feind
sicherzu stellen .

Estrade wir , dtt wir an den Grunz « de » Lan¬
de » wohnen , hab « alle Ursache , ein Unglück zu ver¬
hindern , da » ja in raster Lintt uns treffen würde .
Wen » es trotzdem deutsch « Parttttn gibt , welch , dtt
Borlag « ablehnen , so handeln sie unverant¬
wortlich nicht nur gegen dm Staat , sondern vor
allem gegm das deuffche Volk .

Wir benützen die Gelegenheit , um neuerlich und
mit aller Entschiedenheit unser Bekenntnis zum
Staate , zur Demokratie . zu nationattr und sozialer
Gerechtigkeit zu wiederholen und gleichzeitig unser
leidenschaftlichen Entschlossenheit Ausdruck zu aeben ,
den Faschismu » und seine Vertreter . insbesondere
in den Reihen unseres eigenen Volke » zu bekämpfen .

•

Senator Meixner bekennt sich
zum Fasdilsmue

Senator Maixner ( SdP ) ruft dazwischen :
„ DaS wird Euch nichts nützenl " Diese Entgleisung ,
die «ine Verteidigung und damit eigentlich ein direk -

te - BekenntniSzumFaschisinus
beinhaltet , ruft einen EnttÜstUngSsturm hervor . Kn
den Beifall für den Redner mischen sich die empör¬
ten Feststellungen unserer Genossen : , »letzt habt Ihr
Euch - ffontlich zum Faschismus bekannt ! " „ IeNt
seid Ihr entlarvt ! " Den Herren von der SdP geht
dann erst langsam ein Licht auf , wie sehr der Zwi «
schenruser unbedachterweise sich selbst und sie alle
damit hineingelegthat . . .

»

Fast alle Redner gaben ohne Unterschied ,
ob Koalition oder Opposition — dem Unwillen
Ausdruck , daß der Senat in solche Zeitnot ge¬
drängt wurde . Da auch die Abwesenheit des
Ftnanzmtnister » bemängelt wurde , erklärte der
Vorsitzende , daß Dr . Kalfus Montag und auch
noch tm Laufe de » DtenStag von den Verhand¬
lungen im Ministerrat in Anspruch genommen
war , jedoch zur Abstimmung erscheinen werde .
Gegen 7 Uhr abend » fand dann auch in An¬
wesenheit des FinanzministerS die Abstimmung
über dtt zehn Bedeckung »vorlagen ( einschließlich
zweier Verlängerungen ) und die beiden Vor¬
lagen über die Gehaltsabzüge statt .

Dann schritt der Senat noch an die Verab¬
schiedung de » Regresses und der anderen
sozialpolitischen Vorlagen , und zwar in getrenn¬
ter Debatte . In dieser Nachtsitzung ergriff auch

noch Genosse Reyzk da » Wort ,
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Verfolgung der unabhängigen
Sozialisten In Polen

Warschau . ( PAT . ) Der Innenminister ließ
in Warschau sowie in allen übrigen polnischen
Städten eine Kundmachung plakatieren , in wel¬

cher proklamiert wird , daß die sozialistische unab¬

hängige Arbeitspartei illegal ist und m der diese

Partei als von der kommunistischen Partei ab¬

hängig bezeichnet wird . Wer immer dieser Partei
beitritt , setzt sich den Folgen der strengsten Vor¬

schriften des Strafgesetzes aus . Die sozialistische

unabhängige Arbeitspartei setzt sich aus LinkSmit »

gliedern der polnischen sozialistischen Partei zu¬

sammen , die aus dieser Partei ausgetreten waren

und eine eigene polittsche Gruppe bildeten .

StoladinovIC :
Außenpolitik unverändert

Belgrad . In der Sitzung deS Finanzaus¬

schusses der Skupfchtina erstattete in Anwesenheit
der Mitglieder der Regierung und zahlreicher Ab¬

geordneter und Senatoren Ministerpräsident und

Außenminister Dr . Stojadinoviö ein kurzes Ex¬

poss über die Außenpolitik Jugoslawiens . Die

Kürze seiner Ausfiihrungen begründete Dr . Sto «

jadinoviä mit seiner Erkrankung , ferner mit dem

Wunsch , dem Skupschtina - PIenum ein ausführ - ,
licheS Exposs über die gesamte jugoslawisch - ,
Außenpolitik zu erstatten , weiter damit , daß nichts

geschehen ist , tva » die Grundlinien der jugdslawi -

schen Außenpolitik ändern würde .

Mussolini brüskiert van Zeeland
London . ( Eigenbericht . ) Mussolini

hat es abgelehnt , den früheren belgischen Mini¬

sterpräsidenten van Zeeland zu empfangen ,
der sich für einige Tage im Zusammenhang « mit
der von ihm im Auftrage Englands und Frank¬
reichs angestellten Untersuchung über den Welt¬

handel in Rom aufhält . Angeblich ist dieses Ver¬

halten Mussolinis als Protest gegen die Teil¬

nahme Belgiens an den Sanktionen auszulegen ,
die seinerzeit über Italien wegen seines Einfalls
in Abessinien verhängt worden waren . Bei der

Ablehnung deS Empfange » durch Mussolini hat
wohl auch die Tatsache «ine Rolle gespielt , daß
van Zeeland bei den Brüsseler Nachwahlen im

April dieses Jahre » der siegreiche Gegenkandidat
de » Faschisten Degrelle gewesen ist . Degrelle war
da » politische Ziehkind Mussolinis , der ihm für
die Wahlpropaganda auch die Radiostation Turin

zur Verfügung gestellt hatte .

Mussolini In Skandinavien

abgeblltzt
London . ( Eigenbericht . ) Italien hat auf dem

Umweg über Holland versucht , die skandinavischen

Länder als Teilnehmer an der sogenannten Oslo -

Konferenz zur Anerkennung der abessinischen Er¬

oberung zu gewinnen , um dadurch auf England
einen Druck ausüben zu können . Dieser Versuch
Italien » ist an dem Widerstand Norwegens und

Schwedens gescheitert , die sich auf die Völker¬

bund - Verpflichtungen berufen . Italien scheint

sein « Bemühungen in Holland allerding » noch

nicht aufgegeben zu haben .

Unruhe In Kairo

London . Die latente Kabinettskrise in

Aegypten , die seit einiger Zeit besteht , spitzt sich
zu und wird von London nicht ohne einige Be¬

sorgnis verfolgt . Der britische Botschafter in

Aegypten Sir MileS Lampson hatte Montag eine

Unterredung mit dem König im königlichen Pa¬
laste , nachdem er zuvor Ali Mäher Pascha , den
Berater des Königs und angeblich präsumptiven
Ministerpräsidenten gesprochen hatte . Die Demon¬

strationen zugunsten der Wafd - Partei dauern in

Kairo an und werden hauptsächlich von Arbeitern

unternommen . Die Demonstranten rufen hiebei :
» Entweder Naha » oder Revolution " , « Weder
Rücktritt deS Kabinetts noch Entlassung " , schließ¬
lich » Zuerst Verfassung und dann der König " .
»Daily Telegraph " berichtet , daß Kairo voll

widersprechender Gerüchte sei .

Doch keine Milchpreiserhöhung in Prag ?
Wie aus dem Bericht über den dienstägigen Mi¬

nisterrat hervorgeht , hat der Ministerrat , Richt¬
linien für Maßnahmen durchberaten , um in kür¬

zester Frist die Milchpreise bei den Landwirten

für Lieferungen nach Prag zu » regeln " , d. h.

wohl erhöhen zu können , ohne daß die Preise
für die Verbraucher erhöht werden . Gleichzeitig
wurde eine Kundmachung über die weitere zeit¬

weilige Ermäßigung der Beiträge für den Milch «

auSgleich ^ondS für Böhmen genehmigt und

für die erst « Halbjahr 1938 auch für die Slo¬

wakei .

Parteigenossin ! Parteigenoffe !
Bist Du schon Mitglied der

KßnderfreunSer
wenn nicht , dann tritt bei .

„ 9reuntf < ooftl M

Nach dem Heidenkrach um Haider

a

P a r i s. In der Sitzung des Ministerratcs ,
der DienStag im Palais Elysse unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten der Republik Albert Lebrun
zusammeutrat , erstattete Außenminister Avon
D e l b o S Bericht über feine Reise in Mittrl -
und Osteuropa . Er hob , wie der amtliche Bericht
besagt , hervor , daß ihm dies « Reise überall die

Feststellung der Festigkeit der Bande ermöglichte ,
welche die Staaten , di « er besuchte , mit Frankreich
verknüpfen . Di « außerordentlich herzliche Auf¬
nahme , die sowohl die Bevölkerung aller Schich¬
te » als auch die Regierungen dem Vertreter

Frankreichs bereiteten , habe den dauernde »
Wert dieser Freundschaften , die gleichzeitig auf
gemeinsamen Interessen und tiefe » einmütigen
Gefühlen beruhen , gezeigt und gestärkt . Der herz¬
liche Meinungsaustausch , de » Minister Delbos
mit den ausländischen Staatsmännern pflog , hatte
gleichzeitig eine Vertiefung der wirtschaftlichen
Beziehungen , des Handels - und Kulturauöschus -
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Schlußsitzung
des Brünner Landesausschusses

Der mährisch-schlesische LandeSauSschuß hat mit
seiner gestrigen Sitzung seine diesjährige Arbeit ab¬

geschlossen. Bor allem wurde der Rest der Zweck -
dotationen aus dem Jahre 1984 aufgeteilt ,
Für landwirtschaftlich « Zwecke wurden 289 . 000 Kd,
für gewerbliche 270 . 662 Kd, für kulturelle 253 . 000 Kd
und für sozial « 288 . 800 Kö, zusammen 1,071 . 000
Ki gewidmet . Mit dem Landesliteraturpreis für
tschechische Schriftsteller wurden Mirko Elpl für den
Roman „ Marco Polo " , Jarmila llrbänkovä für das

Gedichtsbuch „Vktrnh kas " und Jan Jan Zahradni -
kek für die Sammlung „ Pozdravent siunci " ausge¬
zeichnet . Der Landerausschuß vergab wasserwirtschaft¬
liche Arbeiten in Höhe von 4,402 . 000 Kk, worin

u. a. die Regulierung der Schwarzawa oberhalb der

Steinmühle in Brünn inbegriffen ist Er bewilligt «
Zuschüsse und Vorschüsse für RegulierungS - und
Vteliorationsarbeiten von insgesamt 1,078 . 800 Kö
und leistete den öffentlichen Krankenhäusern Ab¬

schlagszahlungen auf die Heilkosten für Unbemittelte
im Betrage von 2,088 . 107 KL. Anter den Bezirkr¬
und Gemeindeangelegenheiten verteilte der LandeS -

ausschuß für Straßenregulierungen weitere 931 . 878

Kk, genehmigte 18 Gemeindebudgets für das Jahr

1988 , bewilligte 29 Gemeinden Anleihen in der Ge -

famthöhe von 22,002 . 000 KL und bewilligte 144

Gemeinden die Einheiten von Abgaben und Gebüh¬
ren . 283 Gemeinden wurde eine Frist zur Vorlage
deS ausstehenden Budget » für 1988 bis Ende Jänner
1938 gestellt . Gleichzeitig stellte der Landerausschuß
den Schuldenplan der Gemeinde - und BezickSwirt -
schast für die Jahre 1988 bis 1940 auf . In der

Sitzung wurden insgesamt über 1280 Gegenstände
behandelt .

Der Präsident der Republik empfing am 21 .

Dezember den japanischen Abgeordneten HItoschi
Aschida , den der japanische außerordentliche Ge¬

sandte und bevollmächtigte Minister Keinosuke
Fuji ! beim Präsidenten einführt «. Ferner empfing
der Präsident den Pariser Korrespondenten der

» Chicago Tribüne " , den Redakteur Edmund

Taylor .

Führerschein für Motorräder . Der letzte

Ministerrat hat beschlossen , auch in Böhmen und

Mähren - Schlesien — wie dies schon im übrigen

WasistGefolgschaft ? Richt » als

Dienen . Es gibt keinen großen Ausstieg , ohne
diese » Opfer und ohne diese » Dienen . Gott sei
Dank , daß Sturm in der Welt ist , der alle » »er¬
bricht , « a » nicht diene » kann . Richt Menschen die¬

nen , sondern der Aufgabe , aber dem . Führe « in

ihr .

Dann aber läßt dieser Willi Horak Töne

au » , die vollends da » Kulturniveau I o h st » und

Streichers zu erklimmen trachten :

Wa » ist uns Kameradschaft ? ES steckt in

fedtt » ei » Schweinehund . Ihn zu beseitigen , ist
unsere Lrziehungsaufgab « am einzelnen . Kame¬
rad wird man nicht dadurch , daß man den gleichen
Rock trägt , oder in der Kolonne marschiert . Ka¬
merad wird man erst dadurch , daß man bereit ist ,
den Nebenmann aus dem größten Dreck zu
holen und ihm dar letzte , auch da » Leben , zu
opfern . . . . Hier aber wurde eine u n ü b e r -
druckbare Kluft geschaffen , daß sie sich
an den inneren Schweinehund wandte » und
manche Kameraden die Gesetze der Kameradschaft
brechen hießen .

DaS also ist der Geist und die Sprache , in
der die völkische Jugend befehlsmäßig im völ¬

kischen Lager erzogen wird ! Wer eine andere

Meinung hat und äußert , wird zum Schweine¬
hund gesteinpeltl

Aber damit es nicht heiße , wir unterschlü¬
gen aus dem vielseitigen Ukas all jenes andere ,
tvaS eS da an modernerErziehung gibt ,
sei aus den Anweisungen für weltanschau¬
liche Schulung wenigstens ein Passus
zitiert : /

Zur praktische » rrl - Viologischen
Schulung wurde » den Gjw . „Richtlinien für
die Anlage sippenknndlichrr Auf¬
zeichnungen " , den neuen Gjwt . gehen diese
al » Beilage zu , der gesamten Ganjugmdwartt -
schaft dir hiezu nötigen DurchführungSbestimnmn -
gen de » Dietamte » . Diese Arbett hat sofort
durchgeführt zu werde « .

Diese hat — Deutsch wird nicht unterrich¬
tet — eigentlich von den demokratischen Schul -
Aufsichtsorganen sofort geprüft zu werden ! Etwa

nur im Hinblick darauf , ob sich da der Geist
Mafaryk » oder Hitlers manifestiert !

seS und di « Prüfung der gegenwärtigen Probleme
bei gemeinsamem Sntereffe und gemeinsamer
Sorge um die Sicherheit zum Zweck und zur Folge .
Die Zusammenarbeit für den Gesamtftieden hat
zugleich die tteue Ergebenheit , mit der Frankreich
und seine Freunde an ihren gegenseitigen Abkom¬
men und an dem Völkerbünde frsthalten , und ihren
gemeinsamen Willen gezeigt , «ine europäisch «
Entspannung und die Zusammenarbeit aller Völ¬
ker in freien und friedlichen Verhandlungen vor -
- »bereiten , wie es da » Londoner Kommuniqut
angedentet hat . Der Präsident der Republik
Albert Lebrun beglückwünschte al » Dolmetsch der
einmütigen Meinung des Ministerrates de « Mi -
nister Delbos lebhaft zu seinen Ausführungen
und dankte ihm für den bedeutsamen veittag , den
er dem von der Regierung verfolgten F r i « -
denswerk durch seine Reis « und seine persön¬
lichen Verhandlungen geleistet hat .

Frankreichs Dank an Delbos
Delbos berichtet dem Ministerrat

In unsere Hände fiel ein Exemplar de » sehr
umfangreichen „ Vierteljahres brie -

f e s " , den die Leitungen de » Deutschen Turnver -
bandS und der Fungturnerschaft am 18 . De¬

zember 1987 von Asch aus an ihre Unter¬
tanen richteten , und zwar » wie eS eingangs heißt ,
„ al » Mitteilung " an Verbandsfunktionäre , aber

„ a l » B e f e h l " an die Gau « und Bezirks «
jugendwarte . Wir zitieren im Nachstehenden nur
ein paar von jenen Stellen , die sowohl für den
dort herrschenden echt preußischen Feld¬
webelton kennzeichnend sind als auch zu¬
gleich beweisen , daß sehr viele von den Geführten
eben diesen Ton schon mehr als satt haben .

Charakteristisch wirken da vor allem etliche
Sätze aus der Bodenbacher Rede de » Verbands «
turnwarteS Willi Brandner vom 4, Dezember
diese » Jahre » :

. . . Wer glaubt , daß er ohne Bewährung und
Treu « durch Opposition und Kampf gegen di « Füh¬
rung seine Machtpläne durchführen kann , muß ge¬
wärtig sein , daß er hinausfliegt , denn bei « ns hat
er nichts zu suchen .

. . . Ueber den Paragraphen unserer Satzun¬
gen steht das Leben unserer Bewegung und die

Zuchtgesetze unserer Mannschaft . . . . Ihr alle , die

. Ihr über Jahre hinaus führend in der Bewegung
steht , habt die verschiedansten Krise » durchgemacht .
Heute geht es aber nicht um ein « Krise , um ein «

Besserung oder Neugestaltung , sondern darum , die

Einheit und Schlagkraft zu bewahren .

. . . Jeder , der heute noch handelt wie ein

Händler oder verhandelt , wie «in Unterhändler ,
wo längst «in eiserner Wille und ein eiserner

Kehrbesen am Platz ist . macht sich schuldig an der

Verwässerung Und Zersplitterung unserer Bewe¬

gung .
. . . Es wurde immer wieder gesagt : Gebt

un » die Parolen ! Nun sage ich Euch heute dazu ab¬

schließend : säubern , fein Hau » reinhalte », die ihm
anvertraute Gefolgschaft sauber , einig und schlag¬
kräftig bewahren !

Riecht schon dieser »eiserne Kehrbesen "

fauch wenn er versagt ) stark nach dem Dritten

Reich , so erst recht der Korporalstock , mit dem

Verband » j u g e n d wart Willi Horak tag »

darauf ist Bodenbach auSrückte . Man höre nur :

Es steckt in iedem ein Schweinehund “

über 0 . 1 Liter ) zu verpflichten , sich Lenker -

bewilligung zu beschaffen ; eine Derpflich -

sLwarzen Schal mit Fransen . Nach ihrer Identität > tung zur Ablegung einer Lenkerprüfung besteht
wird gefahndet . I jedoch nicht .

Auch Umsatzsteuerpauschale
genehmigt

Der dienstägige Ministerrat hat bereits die

notwendigen DurchführungSvorschriste » zu den

Bedeckungsvorlagen genehmigt , soweit sie sofort

nach der verfassungsbihigen Erledigung der ent¬

sprechenden Gesetze erlassen werde » müssen .

Gleichzeitig wnrden auch die zur Durchführung

deS BedeckungSplanes erforderlichen administra¬

tive « Maßnahme » genehmigt , soweit es sich » m

die Pauschalierung der Umsatz -

st e u e r bei einigen Waren « und Produktions¬

gattungen handelt .
WeiterS wurden die Durchführungsverord¬

nung zum Finanzgesetz für 1938 , die neuen Vor¬
schriften über den Staatsbeitrag zur gewerkschaft¬
lichen Arbeitslosenunterstützung und eine weiter «

Verordnung genehmigt , welche die Verrechnung der

eingezahlten PenfionSversicherungSbeiträge beim
Ueberttitt aus dem Prioatdienst in den DtaatS -
und öffentlichen Dienst regelt .

Ausslger Maut - Einnehmer

veruntreut 36 . 000 Ki

Aussig . Anfang August diese » Jahre » nützte

der Aussige : Maut - Einnehmer Willibald

>P e ch r r einen kurzen Urlaub de » JnspektionS -
'

organek aus , um 86 : 000 Kc an Mautgeldern zu

i veruntreuen . Da er sich einen Pah besorgt hatte

. und da er entfloh , bevor die Veruntreuung ent¬

deckt wurde , war « S gewiß , daß «S sich um eine

vorbedachte und vorberettete Tat gehandelt hatte .

\ Montag wurde Pecher von der Ausslger Polizei

in Bodenbach angehülten , verhaftet und dem

Bezirksgericht eingeliefert .

Massenverhaftunsen
von SdP - Funktionären
Im Gablonz - Tannwalder Gebiet

Dir BezirkSstell « der SdP für den Bezirk

Tannwald in Tiefenbach wurde , wie die » Zeit "

meldet , am SamStag von der Staatspolizei durch¬

sucht . Es wurden verschiedene Schriftstücke be¬

schlagnahmt . Am gleichen Tage verhaftete die Po¬

lizei den Leiter de » Bezirke », LandeSver »

t r e t e r Wilhelm D r e h l e r , außerdem den

Bezirksgeschäftsführer Mfred

John und den Bezirkswerbelei¬
ter Rudolf U m a n n. Am Sonntag nahm dir

Staatspolizei in der Wohnung de » K r e i s g e -

schäftsführers Gustav W a g n e r in

Gablonz eine Haussuchung vor . Nach deren Be¬

endigung wurde Wagner in Haft genommen . Den

iAngestellten der Kreisgeschäftsstelle Karl Wa¬

be r s i ch holte die Polizei aus seiner Wohnung
in Puletschnei und nahm ihn ebenfalls in Ge »

lvahrsam . Am Montag wurde die Durchsuchung

der KreiSgeschästSstelle in Gablonz fortgesetzt und

auf die BeztrkS - undOrtSstellen
erweitert . Außerdem wurde der Geschäfte «

f ü h r e r de » Bezirke » Gablonz Franz

S e i b o t b in Haft genommen . Die Polizei be¬

schlagnahmt « verschiedene Schriftstücke und Bücher .

Der SdP - Abgeordnrte Obrlik interveniert « bei

der Gablonzer Polizeidirektion , wo ihm aber keine

Auskunft über die Ursache der Verhaftungen und

den Stand des Verfahrens erteilt wurde . Wie der

»Zett " von der Polizeidirektion in Gablonz mit¬

geteilt wird , handelt es sich nicht um Verhaftun¬

gen wegen Verdachtes von Straftaten oder Ver¬

brechen nach 8 6 des Schutzgesetzes .

Ein ungetreuer Postbeamter . Der bei der
Komotauer Post beschäftigte Postrevident , Gustav
K. wurde verhaftet und dem Bezirksgericht ein ¬

geliefert , weil ihm nachgewiesen werden konnte .

daß er ein Paket mit einer Decke , 8a » auf die ¬

sem Postamt aufgegeben worden war , entwendet
hatte . Die Decke konnte bei einer Haussuchung
auch gefunden werden . Außerdem fand man auch
noch anderes belastendes Material . Bemerkens ¬
wert ist , daß es sich um einen alten Angestellten
handelt , der kurz vor der Pensionierung stand .

. Wer ist di « Unglückliche ? Im Egerer Kran ¬

kenhaus liegt ein « etwa 88jährige Frau , di « am

Samstag abends auf der Straße bei Franzensbad
mit einer Schädelfraktur aufgefuaden j
wurde . Durch «inen unglücklichen Zufall dürfte sie ;
vor ein Lastautomobil geraten sein , das vorbeifuhr
und sie schwer verletzte . Die Frau hat noch immer

nicht da » Bewußtsein erlangt , an ihrer Genesung I
wird gezweifelt . Sie hatte keine Dokumente bei sich, j
Sie ist 167 Zentimeter hoch, gut genährt , hat graue
Haare , ein ovale » Gesicht , eine mittlere Stirn , schie « > Staatsgebiet der Fall ist — die Lenker von

fcrfarbige Augen und «ine stumpfe ' mittlere Nase . ! Motorrädern ohne Beiwagen und von Fahr -
Die Hände sind abgearbeitet , auf der Brust hat sie rädern mit eniem Hilfsmotor sZylinVerinhalt von
an der rechten Seite eine Warze in der Form emes
Erbsenkorns . Sie trägt ein Leinenhemd , eine Liiere
weiße Leinenhose , blaue Samtkleider und einen
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Hamburg . Den Eltern und Frauen und den

nächsten Familienangehörigen von Militärperso »

neu , die sich in Spanien bei den Francatruppen
aus halten , sind Schreiben zugegangen , nach denen

sie Weihnachtspakete im Höchstgewicht bis zu zehn

Kilogramm nach Spanien senden können . Die Pir «
kere Mutzten bei dem Frachtkontor Matthias

Rohde um d C o, Hamburg 1, Ferdinand »

stratze 38 - 40 , eingeliefert werden . Die . Beförde¬

rungskosten bis Hamburg waren von den Absen »
dern zu tragen . Bei der Firma Rohde wurden die

Paiete seefähig verpackt und verladen . Die Wei¬

terbeförderung ' erfolgt durch die Firma , die heute

fast ausschließlich mit der Verfrachtung von

Kriegsmaterial und Waffen nach Franco - Spanien
beschäftigt ist .

Hannover . Das Kinderspielzeug steht dieses
Jahr ganz im Zeichen der Hitleraufrüstung . Es

gibt alles ; was die ' verschiedenen Formationen des

neuen ' deutschen Heeres an Ausrüstung und Waf¬

fen besitzen . Sogar der »schießende Soldat " ist
da . Wenn ,man ihm leicht auf den Tornister
drückt , gibt er Feuer . Di « Nachrichtenabteilung
ist vertreten . Sie stellt Soldaten , die auf Tele¬

graphenmasten klettern . Aber die grüßte Uebcr -

raschung ist,die Fernzündung , Bei dem Spielzeug
können Kinder Brücken und Unterstände ganz
naturecht in die Luft sprengen .

Neustadt ( Pfalz ) . Der grotze Fortschritt im

Bau von Kinderspielzeug hat die nationalsoziali¬

stische » NSZ- Rheinfront " ordentlich in Schwung

gebracht . Da schreibt am 11 . Dezember dieses
Jahres ein Mann über das neue Spielzeug fol¬

gendes : » Wie wenig Möglichkeiten des Spieles
boten zum Beispiel früher unsere Bleisoldaten ,
die kaum anders , als in der Paradeuniform auf¬
zubauen waren und wie lebendig wird heute das
Soldaten - und Kriegsspiel durch die zahlreichen ;
Soldatentypen , die in der Gesechtslage gezeigt
werden . Mancher Vater wird über diesen Phanta¬
siereichtum der Fabrikanten etwas stöhnen , da der

Junge seinen Geldbeutel zu oft in Anspruch
nimmt ; insgesamt sollten wir aber froh sein , dass
die Fabrikanten so phantasiereich geworden
sind . ,

Im Gasthaus erschlagen . In das Gasthaus
„ Zum Bahnhof " in Maierhöfen kamen Montag
abends der 39jährige Martin B a um gart n e r
aus Altrohlau und der 27 Jahre alte Anton

Schäler aus Fischern , beide Arbeitslos «, die
ihren Lebensunterhalt mit Hausieren verdienten .

Plötzlich entstand zwischen den beiden ein Streit ,
der zu Tätlichkeiten führte . Der Wjrt und vier
andere Gäste mischten sich ein . drückten den

Baumgartner zu Boden und schlugen mit Fäusten
auf ihn «in , bis er kein Lebenszeichen mehr von
sich gab Inzwischen waren Polizei und Gen¬
darmerie verständigt worden , die sofort auch zwei
Aerzte herbeiriefen . Diese konnten aber nur noch
den Tod Baumgartners konstatieren Er war

erschlagen worden . Im Zuge des Verhörs wurden
Anton Schäfer , ferner der Gastwirt und die vier

erwähnten Gäste verhaftet und dem Bezirksgericht
Karlsbad eingeliefert . ,

Gegen die Bahnschranken . Am 21 . d. M. fuhr
vor 17 Uhr beim Bahnübergang bei der Station
Slatina bei Brünn ein Lastkraftwagen gegen
geschlossenen Bahnschranken . Hiebei fuhr der Wä¬

gen gegen eine Lokomotive « welche die Strecke

passierte . Der im Wagen sitzende Obsthändler
Stan . Skoda aus Olmütz und seine Gattin

Anna wurden hiebei schwer verletzt , der Mitfahre . '

Hermann Spielvogel aus Sternberg erlitt

leichtere Verletzungen . Das Auto wurde start be¬

schädigt . Den Unfall untersucht die - Direktion dec

tschechoslowakischen Staatsbahnen in Brünn .

Arbeitszeit auch für Auwlenkrr . Bei vielen

Auto - Unfällen wurde in letzter Zeit als Grund

des Unfalls Üebermüdung des Chauffeurs ermit¬

telt . Im Hinblick darauf haben nun einige Be -

zirlsbehörden Kundgebungen ausgegeben , iss denen

darauf aufmerksam ' gemacht wird , - datz sich die

Vorschriften für die achtstündige Arbeitszeit auch

auf jene Personen bezieht , die in ihren Diensten
Autolenker beschäftigen . Auch dir Arbeitszeit die¬

ser darf nicht länger als acht Stunden binnen
24 Stunden und höchstens 48 Stunden wöchentlich

währen . Die Uebertretung dieser Vorschriften
wird mit Geldstrafen bzw . Gefängnis bestraft .

( DND )
Maximal « und Minimalpreise der Prager

Hotels . Die Stadt Prag wandte sich an den

Hotelierverband mit dem Ersuchen , datz im kom¬

menden Jahre anlätzlich der in Prag stattfinden -
den Hockey - Weltmeisterschaften ein offizielles Ver¬

zeichnis der Hotels mit festen Minimal » und Maxi¬
malpreisen , die nicht überschritten werden dürfen ,

hcrausgegeben werde . Dieses Verzeichnis soll so¬
dann durch die Reisebüros an die ausländischen
Besucher zur Verteilung gelangen . ( DND ) .

78 Schalkinder verbrannt . In der südlich

Osaka gelegenen Provinz Wakayama ( Japan ) ist
eine achtklassige Volksschule durch Feuer vollkom¬
men vernichtet worden . Nach bis ietzt vorliegen¬
de » Nachrichten sind bei dem Unglück 78 Schul¬
kinder ums Leben gekommen .

Wieder ein Flugzeugabsturz in Italien . Ein

Wasserflugzeug der MarinobäfiS in Brindisi stürzte

unmittelbar nach dem Start aus unbekannter Ur -

Dle Autoschienenbahn

In Italien wurde eine neuartige Autoschinenbahn ausgeprobt . Es ist eine Betonstratze , die in
der Mitte eine breite Leitschiene aus Beton hat , neben der die Räder der Lastwagen rollen .

Auf dieser Aütüschienenbahn sollen ganze Wagenzüge bis zu zehn Anhängern fahren können . Ge¬

plant ist , diese Bahn vor allem für die Erschließung der italienischen Kolonien - zu verwenden .

sckche ins Meer ab. " Drei Mann der Besatzung
kamen dabei üms Leben , wahrend die drei übrigen
ohne jede Verletzung davonkamen .

Zählung der leerstehenden Wohnungen . DäS

Statistische Staatsamt nimmt eine Zählüng der

leerstehenden Wohnungen in der Republik yor .
Als Stichtag der Zählung gilt der 15 . Dezember
1937 . .

Streik der Lodzer Straßenbahner . In Lodz
brach am Dienstag ein Streik der Angestellten dec

Straßenbahn aus . ' Der Streik hat ökonomischen
Hintergrund . Di « Streikenden fordern eine 15 -

bis 20ptozentige Erhöhung der Gehälter und

Löhne . Dex Straßenbahnverkehr blieb den ganzen
Tag über in - Lodz eingestellt . '

. Pension für englische Parlamentarier . Die

Penfionsbezüge der englischen Parlamentsmitglie¬
der sollen gemäß dem Vorschlag der zuständigen
parlamentarischen Studienkommission nach einer

zehnjährigen parlamentarischen Tätigkeit 150

Pfund Sterling ( 21 . 000 XL) jährlich betragen .

Werden die Italiener Aegypten trockenlegen ?
» News Chronicle " schreibt , im anglo - ägyptischen
Parlamentsausschutz sei über die Gefahr beraten

worden , welcher Millionen von Aegyptern drohen
würde , wenn die Italiener in Abessinien am oberen

Nil den Plan einer Aenderung des Bewässerungs -
shstents durchführen würden . Major Frank New¬

hause , ehemaliger Generalinspektor des Bewässe¬
rungsdienstes im Sudan , sprach die Hoffnung auS ,

datz ' die Italiener nicht auf dem Plan einer Fäl¬
lung der dichten Wälder beharren werden , die den

Tana - See umgeben und grundlegenden Einfluß

auf das Flußsystem des Nil haben .

Neues Strafgesetzbuch in der Schweiz . Der
Nationalrat hat in seiner Schlußabstimmung mit

138 gegen 36 Stimmen das neue Schweizerische
Strafgesetzbuch - angenommen , das das Ergebnis
einer 40iährigen Arbeit der schweizerischen juristi¬
schen Fachleute ist . '

Kältewelle in der Schweiz . In niedrigen
Lagen der Schweiz ist ein ungewöhnlich starker
Frost eingetreten . Bei vollkommen klarem Wet¬
ter werden Temperaturen bis minus 18 Grad

gemeldet . .
Eine magere Amnestie . Infolge der heurigen

WeihnachtSamnestie in Oesterreich sind auch 70

politisch « Delinquenten begnadigt worden , die sich
in der Haft der beide ». Landesgerichte in Wien be¬

fanden . Diese Amnestierten sind auf freien Fuß
gesetzt worden . Unter den amnestierten politischen

Häftlingen befinden sich zwölf Frauen .

Der Terror in Palästina . Die Kämpfe zwi¬
schen der Polizei und bewaffneten Aufständischen¬
banden häitfen sich in der letzten Zeit , insbeson¬
dere in der Umgebung von Tulkarem . Die Poli¬
zei hat dort einige verdächtige Personen angehal¬
ten . In Tulkarem sind zwei Häuser , die terrori¬

stischen Führern gehörten , mit Dynamit in die

Luft gesprengt worden . Am Sonntag entführten
Terroristen einen jüdischen Polizisten , der später
tot aufgefunden wurde .

Bäskenkinder in Dänemark . Rund 50 bas¬

kische Flüchtlingskinder sind hier in einem Heim
untergebracht , . während andere von Familien

aufgenommen wurden . Diese 50 Baskenkinder
nun haben , ohne davon etivas zu verraten, - aller¬

hand hübsche Spielsachen hergestellt , um sie als

Zeichen ihrer Dankbarkeit dänischen Altersgenossen
qv schenken . ' Nun , wo die Sachen fertig sind ,
haben die

'
kleinen Fabrikanten sie dem Heimleiter

übergeben . Einige Firmen haben weitere Spiel¬
sachen däzugespendet und auf Vorschlag der Basken

wurde ein « Lotterie eröffnet , deren Gewinne eben

diese Erzeugnisse sind . Sie ist von der Behörde

genehmigt worden . Die Lose werden auf den

Straßen angeboten , fleißig gekauft und so wird

noch eine schöne Summe für das ,Binder - Kon -

wr " , dje Zentrale deS Kinderhilfswerkes der dä¬

nischen Demokratie , zusammenkommen .

Dänemark straft NaziS . Der Berichterstatter
deS HavaSbüroS in Kopenhagen teilt mit : Die

Sonntagsausgabe » eS „ Sozialdemokraten " bracht :
die Nachricht , datz das Gericht in Apenrade in

Däni ' ch- SchleSwig den Führer der deutschen Min¬

derheit ; Müller , zu 60 Tagen Kerker , den

Chefredakteur der „NordschleSwigschen Zeitung ^ ,
W a r d e l , zu 50 Kronen Strafe verurteilt hat .
Die Berürteilten hatten die dänischen Gerichte

wegen eines Urteiles gegen einige National¬

sozialisten scharf angegriffen , die einen dänische . '
Gutsbesitzer , der ein Gut auz deutscher Hand ge -

! kauft hatte , mitzhandelt hatten .

Das neue Wahlrecht Ungarns . Die ungari¬
sche Presse beschäftigt sich in den letzten Tagen
eingehend mit der neuen Wahlrechtsvorlage . Nach

dieser Vorlage - sollen nur diejenigen Bürger , die

daS 26 . Lebensjahr vollendet , mindestens zehn

Jahre Staatsbürger sind , mindestens sechs Jahre
die Vollsschule besucht oder ein « entsprechende
Bildung aufweisen und sechs Jahre an einem Orte

wohnen , wahlberechtigt sein . Bei Staatsbeamten

genügt die jstveijährige Ortsanlässigkeit . ' Frauen
sollen erst nach vollendetem 30 . Lebensjahr das

Wahlrecht erhalten . Abgeordnete können nur Per¬
sonen werden , die das 80 . Lebensjahr vollendet

haben . TvS Abgeordnetenhaus soll insgesamt
245 Abgeordnete zählen , ( th )

'

Ein verwegenes Bekbrecherstück . In einem

Hotel im Londoner Westcnd logierten sich drei sehr
elegant angezogene Männer ein , die kurz nach
ihrer Ankunft im Hotel die Filiale eines grossen
französischen Juweliergeschäftes telephonisch an¬

riefen und die Entsendung einer Auswahl von
Diamanten verlangten . Der Angestellte des

lfnternehmens erschien über diesen telephonischen
Auftrag im Hotelzimmer , wo er sofort von den
Männern ergriffen , geknebelt und gefesselt wurde .

Die Verbrecher nahmen ihm dann die ganze Dia »

pmntensendung ab und flüchteten au - dem Hotel .
Der Wert , der , geraubten Diamanten wird auf
2,25 Millionen XL geschätzt .

Die nördlichste Abgeordnete der Welt wie «

dergewählt . Bei den kürzlich stattgefundenen kana¬

dischen Wahlen ist die 62jährige Abgeordnete
MrS . Maria Black wiedergewählt worden . Sie
vertritt den nördlichsten Wahlkreis der Welt , Uu -
kon , der fast vollkommen jenseits deS 60 . Breiten¬

grades liegt und eine unendliche Fläche von einer

halben Million Quadratkilometer darstellt . Es ist
die wildeste und einsamste Gegend Kanadas , aber

hier leben 1805 wahlberechtigte Personen . 1500

davon kennt MrS . Black persönlich , denn sie kam

1898 mit ihrem Manne , der ebenfalls Abgeord¬
neter war , nach Aukon und kennt hier , jede Sied¬

lung und fast jeden Menschen . Sie fasst die Ver¬

tretung dieser einsamen Jäger sehr ernst , auf , -sie

hat den ganzen Sommer über damit zugebracht ,
sie aufzusuchen und mit ihnen über ihre Wünsche
und über die Wahlen zu sprechen , und sie hat

manchmal hunderte von Kilometern quer durch die

Tundren reisen müssen , um einen einzigen Mann

zu besuchen . Sie wurde 1922 . zum erstenmal auf
15 Jahre ins Parlament als Nachfolgerin ihres
damals erkrankten Gatten gewählt , und die Män¬

ner des Fukon sind ihr auch jetzt treu geblieben .

Der Hafen des Königs Salomo . In unmit -

telbarer Nähe des heutige ^ Tel - Aviv , einige Kilo »

Meter nördlich der Stadt , ist ein steinerner Kai

ausgegraben worden , der ganz offenbar der Ha -
fcnkai eines alten Hafens gewesen sein muß . ÄuS
weiteren Funden , insbesondere Mäuyrresten und

Töpfereien , schließt man , daß dieser Kai vor etwa

drei Jahrtausenden angelegt wurde , Er würde

damit in ' die Zeit König - Salomos . fallen , und

man hätte eisten der wichtigsten Häfen der Anttke
entdeckt .

Eine anSsterbeabe Raffe . ( AP ) Etwa 1800

australische Eingeboren « haben kürzlich eine Bitt¬

schrift an den englischen König gesandt und um Maß¬
nahmen zur Verhütung eine - Au- Iöschen - ihrer Rasse
und um Zulassung eine - schwarzen Vertreter - im

australischen Parlament gebeten . Fm übrigen wird

auch von englischer Seite eine vernichtend « Anklage
über die Vernachlässigung der australischen Urein¬

wohner ausgesprochen . ES Wirtz erklärt , di « Behaup »

tung , daß di « Weißen in Australien eine auSsterbende
und verkommene Raffe vorgefunden hätten , sei un¬

sinnig und ein « Beschönigung der - Behandlung . der

Eingeborenen . Erst später seien die Ureinwohner zu
einer auSsterbenden Raffe geworden bzw . gemacht
worden . 1788 bei der Ankunft der Weißen seien «S
800 - 000 gewesen . Heute gebe eS weniger als 50 . 000 ,

dazu doppelt so viel Mischlinge , di « ein «lende - Da¬

sein führten . Besonders Tasmanien , so erklärt man ,
werde sich niemals von dem Vorwurf der Austilgung
seiner Eingeborenen durch Vernachlässigung befreien
können . In Neusüdwales sank die Zahl der Einge¬
borenen in 100 Jahren von 40 . 000 auf 5000 , in
weiteren 50 Jahren auf 500 , in Victoria von 12 . 000

auf 50 . Tie Krankheiten der Eingeborenen würde »
unbehandelt gelassen . Die Schutzzonen für Einge¬
boren « in Mittelaustralien seien «in schlechter Witz ,
eine Schaustellung und ein Bluff . Es müsse eine
zentrale Eingebörenenberwaltung geben , di «- medizi¬
nische Pklege beschafie und bessere soziale Verhält » ' sie
herbei führe . Ein letzter Rettungsversuch müffe ge¬
macht werden , . denn neuerdings seien auch Auf »
lösung - erscheinungm unter den Stellen zu merken ,
di « sich bisher ihr StatnmeSleben noch erhalten hättest .

USA : 129 Millionen Einwohner . Nach den

Erhebungen des Volkszählungsamtes betrug die
Bevölkerung der Bereinigten Staaten - ohne die

Schutzgebiete am 1. Juli d. I . rund 129,257 : 000 .
Damit ergibt sich eine Durchschnittszunahme von
822 . 000 seit dem Juli 1936 . Die Bevölkerung
deS zahlenmäßig größten Staates der Union ,
New Nork , betrug am 1. Juki rund
12,959 . 000 , die des Staates New - Jersey
4,343 . 000 . Beide Staaten nahmen - im letzten
Jahr nur um 24 . 000 , bzw . 15 . 000 Personen zu .

, Diese Tatsache ist auf die niedrige Einwande »
rungsziffer und den allgemeinen Lug nach dem

, Westen zurückzuführen .
Leberwurst — kein Scheidungsgrund ! Vor kur -

! zcm wurde berichtet , daß der Eisenbahnbeamte Char -
! les A. Stiff Scheidungsklage gegen seine Frau aN -
! gestrengt hat , weil sich diese von ihm entfremdet
- batte . Den Beweis dafür sah er unter

'
anderem

darin , daß sie ihm niemals mehr Leberwurstbrole
mitgab , und Leberwurst war sein ein und alles . Den
Diangel an Leberwurst bezifferte er mit der phan¬
tastischen Summe von 250 . 000 Dollar , die er jeden -

'
falls als Ersatz forderte . Der Richter lehnte aber
diese Forderung ab . Leberwurst könne selbst in einer

erschütterten Ehe einen solchen horrenden Wett nicht
haben . Die Entscheidung ist zurückgestellt worden ,
bis Charles A. Stiff andere ScheidungSgründe findet .

Di « kürzeste Heirat der Welt . Das mohamme¬
danische Eherecht erlaubt Scheidungen , die selbst die
Rekorde deS Scheidungsparadieses von Reno über¬
bieten . So konnte sich in dem bulgarischen Pomaken -
dorfe Nuriste der Fall ereignen , daß der Besitzer
deS Dorfgafthofts , ein Mohammedaner , zum Sche »
riaSbeamten ging und von ihm mit einem jungen
Mädchen getraut wurde . Er ging mit - seiner Frau
nach Hause , als sie aber bei der Hochzeitstafel den
Braten auf die Erde fallen ließ , ärgert « er sich so,
daß «r zum ScheriaSbeamten zurücklief , die Schei¬
dung beanttagt «, und tatsächlich innerhalb 75 Minu¬
ten nach seiner Verheiratung wieder ein freier Mann
war .

Ein Kinderfreunde - 9atender . Der Gau T- plitz -
Schönau des Arbeitervereine - „ Kinderfteund - " hat
einen sehr hübschen . Kinderfreunde - Kalender 1038 " '
heraüSgegeben . ES ist «ine handliche , kindettümliche
Broschüre , die auch Erwachsene mit Nutzen und Ver¬
gnügen lesen werden . Auslieferung : Gausettetattal
der . ^ Klnderfreunde " . Teplitz - Schönau . llherrstraße 7,

Holländer im RaturfrenndehauS Petzer . Die
holländischen Natuttreunde unternehmen ihre erst «
größere Exkursion im Jahre 1038 in der Zeit vom
5. bis 20 . März zum Naturfreundehaus nach Petzer
( Riesengebirge ) . Cs wird während dieser Zeit ' siir
die holländischen Gäste ein eigener Skikurs abgehal¬
ten . Die Reise selbst wird vom . »Arbeiders Reis¬
bureau " in Amsterdam unternommen . ES ist auch
damit zu rechnen . d » ß im Sommer nächsten JchhreS
unsere französischen Freunde durch ihre eigens
für die Urlaube geschaffene Zenttalstelle Reisen ' in
die Heime unserer Naturfreunde unternehmen .

Schlechteres Wetter . Unter Einwirkung eines
Druckhochs , dessen Zentrum Dienstag nachmittags
über - Sachsen lag . hat sich der Himmel über der . West »
Hälfte Mitteleuropa - teilweise auSgebeiiett und die
Niederschläge haben nachgelassen . Die Besserling
dürfte jedoch nur von vorübergehendem Charakter
sein , da sich der Himmel über Westfrankreich erstellt
bewölkt . Stellenweise fällt dort Regen : Es ist nicht
ausgeschlossen , daß wärmere maritim « Luft , die dort¬
hin an der Vorderseite einer ozeanischen Störung
von Südwesten vordringt , auch in unseren Gegenden
ein « Verschlechterung in den nächsten Tagen veran -
laffen könnte, ^— Wahrscheinliches Wetter
Mittwoch : Wechselnd bis vorwiegend bewöltt , noch
vereinzelte Schneeschauer , und zwar besonders fn ' der
Osthälfte deS Staates , Verschärfung des Nachtfrostes .
Temperaturen untertag » nahe dem Gefrierpuntt, - in
Böhmen Frühnebel , ruhig . — Wette rau - sich¬
ten für Donnerstag : Ziemlich heiter chder
Nebelgewölk , Frost , in Böhmen später vöm Westen
her Zunahme der Niederschlagsneigung , auf den Ber¬
gen Erwärmung .

Vom Rundfunk
bnntnMnnawnrt « * « vs den Programmen !

Donner - tag :
Prag , Sender l : 10 . 05 : ■

Deutsche Presse ,
10 . 15 : Russische Musik , Schallplatten , 11 . 05 : . Sg -
lonorchesterkonzett , 12 . 10 : Schallplatte »: Mozart
etc . 14 : Deutsche Sendung : Hiebsch liest «in Weih¬
nachtskapitel auS seinem Roman : Das göttliche
Final «, 14 . 10 : Etwas übers Skiläufen , 17- : Prager
Blechquintett , 17 . 50 : Deutsche Sendung : Jugend¬
stunde , 18 . 15 : Redakt . Schimetschek : . Spottvorschau ,
18 . 20 : Landwirtschaft . 18 . 45 : Deutsche Preffe ,
18 . 5 ' : Au - dem deutschen Kulturleben , 19 . 15 :
Militärmusik . — Prag , Sender H : 14 . 20 : Deutsche
Sendung : Beck - Uli - : Reue Briefmarken - —- ein
Kulturspiegel , 14 . 30 : , Gesang auf Schallplatte »,
14 . 55 : Deutsch « Presse . 18 . Ealonquartett : Lkbar ,
FuLik . — Brünn 17 . 40 : Deutsche Arbeiters ««»
düng : Schrämet : Aktuelle Problem « unserer Zeit ,
— Musikeinlage , 20 . 55 : Rundfunkorchesterkonzert .
— Pretzburq : 12 . 85 : Rundfunkorchesterkon zett .
21 . 15 : Noväk : Weihnachtssonate . — Kascha » 15 . 15 :
Leichte Musik . — Diährisch - Ostrau,17 . 55 ; Deutsche
Sendung : Gretzner : WeihnachtSfrieden , *
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Steuerertrag 250 Millionen
über dem Voranschlag

Rach der Veröffentlichung de » Finanzmini¬

steriums war derBruttoertragder Steuern !
und Abgaben im November 1 . 049,141 . 000 und

übertraf damit den vorjährigen November um !

188,667 . 000 Kronen . In den Monaten Jänner

bis Ngvember 1987 war der Ertrag Heuer!
9 . 0 ^ 0,635 . 000 , das ist um 1 . 097,353 . 000 Kro - j

neu mehr . als im Vorjahr .
Nach Abzug der Selbstverwaltungs - und

Fondsanteile verbleibt ' nach der vorläufigen Be¬

rechnung ein Reinertrag von 841,048 . 000
Xi im November und von . 8 . 409,096 . 000 KL in

den Monaten Jänner bis November . Dies heben »

ter , dätz die im Staatsvoranschlag vorgesehenen
Ziffern im November um XL 281,810 . 000 , seit

Jahresbeginn um 251,980 . 000 XL ü bertrof -

f e » würden ,
" Die direkten Steuern und die Umsatzsteuer

weifen auch im November eine gegenüber dem

Vorjahr günstigere Tendenz auf . Der Reinertrag
der dir ej t e . n S^ e nein , übersteigt nach die « [
scn vorläufigen Ergebnissen dir Voranf^lagZ«.
quote. ftir ^sie ilf Mönckke Um 186 Millionen Kro »

nen . . Bei der U m s a Hst euer ist im November

infolge der vierteljährigen Zahlung da » Defizit
gegenüber der Budgetquote für elf Monate auf
12 Millionen gesunken , so daß erwartet werden

kann , daß auch die Umsatzsteuer im Dezember die

Budgetziffern ganz erreichen wird .

Durch die günstigen Zollerträge wird

der vorjährige November um 7 Millionen , di «

Budgetquote für den November 1987 um 9 Mil¬

lionen und für den Zeitraum Jänner bis Novem¬

ber 1987 um 5 Millionen übersteigen .
Der gebesserte Ertrag der Verbrauchs «

steuern sowohl gegenüber dem Vorjahr al » auch

gegenüber dem Voranschlag zeigte sich auch im

November 1937 . ' In den heurigen elf Monaten

brachten die Verbrauchssteuern um 65 Millionen

mehr ein al » der Voranschlag erwartet hatte .
Der Brutto - Ertrag der Gebühren war

im November 1987 kleiner als im Borjahr . Ob «

Wohl er im Zeitraum Jänner bi » November um

58 Millionen größer ist als im Vorjahr , bleibt

er doch hinter der Budgetquote für diese elf Mo «

nate um rund 5 Millionen zurück , das ist um un¬

gefähr denselben Betrag , um welchen der Novem¬

ber hinter der Budgetquote zurückbleibt . Bei den

relatw veränderlichen Ergebnissen dieser Post ist

vorläufig nicht abzusehrn , wie das Dezemberer »

qebnis im Vergleich zum Vorjahr und zum Bud¬

get sein wird .
Der Ertrag der Monopol « war auch im

November 1987 befriedigend . Er übersteigt in elf

Monaten die Budgetquote um 12 Millionen .

Insgesamt ist der B r u t t o « E r t r a g im

November 1937 um 183 Millio/ien besser als im

Vorjahr und in elf Monaten um 1097 Millionen

besser als 1936 .
Der gesamte Reinertrag im November

1937 ist um 281 Millionen größer als die Bud¬

getquote . An den elf Monaten zeigt sich vorläu¬

fig ein Mehreingang von 251 Millionen gegen ¬

Man erhält für Kö

100 Reichsmark - . . , , . . 628 . —

Markmiinzen . . . . . . ' 685 . —

100 österreichische Schilling . i . 528 . 50

100 rumämschr Lei « • . . . 16 . 35

100 polnische Zloty . » . . 508 . 50

100 ungarische Pcngö . , e . 551 . 50

100 Schweizer Franken » , . 65650

100 . französische Franc » , . . 96 . 20

1 englisches Pfund , . . . 141 . 25

1 amerikanischer Dollar » . . 28 . 30

100 italienische Lire « » . . 116 . 40

100 holländische Gulden . . . 1577 —

100 jugoslawische Dinare . . . « 1 . 68

100 Belga » . . • • ♦ 1 48250

160 dänische Kronen . < . . 631 . —

100 schwedische KrvneU . ■ * . 729 . —

über dem Voranschlag . Dieser Ueberschuß wird

jedoch eine Aenderung auf Kosten der - staatlichen
direkten Steuern infolge der Abrechnung der

Sclbstverwaltungszuschläge im Jahresabschluß er¬

führen .
Der Bruttoertrag der Steuern und Abgabe »

in den Monaten Jänner bis November betrug
( in 1000 XL) :

gegenüber
1937 1936

direkte Steuern 2 . 298,541 + 508,886

Umsatzsteuer 2 . 444,447 + 848,888

Zölle 725,797 + 54,231

Verbrauchssteuern 2 . 041,685 + 127,846

Gebühren 1 . 451,604 + 53,568

Monopole 68,561 + 14,534

zusammen : 9 . 020,685 + 1 . 097,358

Der Reinertrag , nach Abzug der Anteilt der

Selbstverwallung und der Ueberweisungen an die

Fonds betrug im Zeitraum Jänner bis Novem¬

ber 1937 ( in 1000 XL) :

direkt « Steuern

Umsatzsteuer
Zölle
Verbrauchssteuern
Gebühren
Monopole

1 . 962,365
659,986
694,014

1 . 646,958
1 . 382,261

63,562

gebenübcr dem

Voranschlag
+ 186 . 307

— 12,488
+ 5,139
+ 65,950

— 5,021
+ 12,045

zusammen : 6 . 409,096 + 251,980

Gegen die Stillegung
des Sdiwarda - Betriebs

Die Gewerkschaften der Textilarbeiter haben

an die maßgebenden Regierungsstellen ein Me¬

morandum gerichtet , das sich gegen die Stillegung
des Schwarda - BetriebS in Rosenthal bei Teplitz
wendet . Hiezu ist zu bemerken , daß im Teplitzer
Gebiet erst vor kurzem die Porzellanfabrik der

Finna Egon Stein in Tellnitz und die Zement¬
fabrik in Mariaschein stillqelegt wurden . Die

Schließung auch der Rosenthaler . Fabrik hätte

daher ein bedrohliches Anwachsen der Arbeits¬

losigkeit im Teplitzer Gebiet zur Folge . In dem

Memorandum wird daraus hingewiesen , daß eine

Einschränkung oder gar Stillegung der Schwarda -

Fabrik ungerechtfertigt sei , da genügend Bestel¬
lungen vorliegen . Es wird ferner vorgeschlagen ,

di « . Tertilni SpoleLnost " in Prag al » di « der¬

zeitige Eigentümerin möge aus den Reihen der

seriösen , kapitalskräftigen Interessenten jene
wählen , die den Betrieb in Rosenthal voll und

uneingeschränkt aufrechterhalten würden . In Ro¬

senthal sind derzeit 190 Arbeiter beschäftigt .
♦'

Die Lrinenweberei Seidel in Deutschpraus -
nitz ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten und

stels ^vorilbrrgebend den Betrieb rin, " Durch - diese <

Maßnahme - Ätrd « n ' üb«r ^80 " Arbeiter - beschäftig

gung - los , nachdem die Firma während der gan ¬

zen Krisenjahre einen Teil der Belegschaft be¬

schäftigt hatte .

Der Außenhandel mit Getteide . Im Novem¬
ber wird wieder «in « größere Einfuhr von Wei¬
zen181 . 000 q) hauptsächlich aus Rumänien ver¬
zeichnet . Seit Jahresbeginn wurden rund 184 . 000

q Weizen ^ im Vorjahr 3700 q) , 854 . 000
q Roggen ( 6300 4 ) , 642 . 000 4 Mat « ( 927 . 000
q ) eingeführt . AuSgeführt wurden seit Jahresbe¬
ginn 2,200 . 000 q' Weizen ( 670 . 000 q) , 1885

» Roggen ( 18 . 000 q ) , 600 . 000 Meterzentner
Mahlprydukte ( 335 . 000 q) .

Die Zrmskä banka ( früher Landesbank deü

Königreiches Böhmen ) wird vom 29 . Dezember
1987 angefangen an Werttagen die Jänner - Cou «

ponS Nr . 84 ihver 4 * 4 % Fondsschuldscheine , Nr .
2 ihrer 4 % % Kommunalschuldscheine , Emission
nach 1. /1 . 1936 , Nr . 2 ihrer 4 % % Meliora¬

tionsscheine , Emission Nach Ul . 1936 , Nr . 8

ihrer 5 % Kommunalschuldscheine und Nr . 8 ihrer
5 % Meliorationsscheine an ihren Kasten in Prag ,
Pretzburg und Ujjhorod einlösen .

Ausbau von Gdingen mit englischer Hilfe .
T « r polnische Hafen Gdingen wird mit Unter¬

stützung einer privaten englischen Gruppe ausge¬
baut , mit dem Ziel , die Werst zur Vervollständi¬
gung der polnischen Handelsflotte auszugestalten .
Die Kriegsschiffe werden weiter in Frankreich ,
Holland und Rußland gebaut werden . Durch den
Ausbau Gdingens werden in erster Reihe die

Danziger Wersten getrosten werden . Diese pol¬
nischen Bindungen sind auch politisch außerordent¬
lich aufschlußreich .

Dir Handelsbeziehungen Italiens mit Deutsch¬
land haben sich im letzten Jahr sehr zu Ungunsten
Italien » entwickett . Da sich dir Ausfuhr Deutsch¬
lands nach Italien weit stärker entfaltet hat al »

umgekehrt , ist das italienisch « HandelSpasstvum im

Verkehr Mit Deutschland sehr gewachsen . Italien
versucht nun , einen Ausgleich durch die Steigerung
des Exports von Rohswffen auS den italienischen
Kolonien zu schaffen . Andererseits erwarte

Deutschland «ine Entschädigung für den Entgang ,
der durch dir vergrößerten Einkäufe Jugoslawen »
an italienischen Fertigwaren aufzuweisen ist .

Vorarlberg zieht Gewinn aus dem Ostafien «
Krieg . Die Vorarlberger Stickereifabrtken , die in
den letzten Jahren Unter der chinesischen und

japanischen Konkurrenz zu leiden hatten , haben in
den letzten Wochen eine große Menge von Auf¬
trägen erhalten , durch welch « die Waren au » den
beiden erwähnten asiatischen Ländern ersetzt wer¬
den sollen .

Lor Beginn der Verhandlungen England —
USA . Anfangs Jänner begibt sich ein « britische
Mission von Wirtschaftssachverständigen nach
Washington , die über den englisch - amerikanischen

. Handelsvertrag . beraten werden . Der Führer der

britischen " DeMattvwÄird ' - der britische Botschaft *
ter in ° ' MflFnüwn " sSinl ' " ' ' « . •<

Mannesmut vor Desootenthronen

In Deutschland geschätzt ?
Eine neue Groteske aus dem Dritten Reich

Wir haben vor kurzem der »Göttinger Sie¬

ben " gedacht , jener sieben Hochschulprofessoren,
die — vor 100 Jahren , nicht etwa in der Gegen¬
wart — lieber ihr Brot einbüßen , als einem Herr¬

scher dienen wollten , der di « Verfassung gebrochen
und die Rechte des Volkes beseitigt hatte . ES ent¬

behrt nicht der Komik , ja es grenzt schon an das

Gebiet der Groteskkomit , daß der hundertjährigen

Wiederkehr dieses Ereignisses , dieses Beweises von

Mgnnesmut einem Despoten gegenüber , auch —

in Deutschland gedacht wird . Tatsächlich
widmet ein Professor Dr , Franz S chnabel in

der « Frank furt er Zeitung " diesem Jah¬

restag einen langen Artikel und man kommt aus

deM Staunen nicht heraus , wenn man schwarz
auf weiß sieht , was im Dritten Reich , alle » in

Druck gelegt werden kann , ohne daß sich die Les¬

tern zur Wehr setzen. Was ist also in Göttin, ^. t ,
das damals zum Königreich Hannover gehörte ,

vor 100 Jahren vorgefallen ?
Am 11 . Dezember 1837 erschien im König¬

reich Hannover «in königlicher Reskript , durch da »

sieben Professoren der Universität Göttingen

ihre » Lehramtes entsetzt wurden .

Wieviele Professoren aller deutschen Hoch¬

schulen wurden wohl seit 1933 ihres Lehramtes

entsetzt ? Viele von ihnen haben nicht einmal so
viel zur Begründung ihrer Amtsentsehung beige «

tragen , daß sie gegen die Beseitigung der Berfas «
sung protestiert hätten , wie die Göttinger Sieben .

Die verbliebenen aber stehen vor jedem SA- Rüpel
Habt acht .

Bei der Aushändigung des Entlassungs¬

reskripte », durch den Prorektor wurde dreien von

ihnen angekündigt , daß sie di « Universität und dar

Land zu verlassen hätten . . ,.

Das wäre natürlich im Dritten Reich nicht

möglich, daß man solchen schlappen Gesellen noch

selbst die Möglichkeit eröffnet , in » Ausland zu

gehen ! Dafür aber das Folgende , was die „Frank¬

furter Zeitung " aus dem Jahre 1837 zu brrichttn

weiß :
. . . und daß, falls sie dies aus freiem An¬

trieb nicht innerhalb von drei Tagen täten , eine

Untersuchung gegen sie Mit aller Strenge durchge¬

führt werden solle , zu welchem Ende sie sodan an

«inen besttmmten Ort im Königreich würden ge¬

bracht werden . . i

Freilich dürfte dieses „ bestimmte Ort "

nicht so mitallemKom förtdeSSadft »
mus ausgestattet gewesen sein , wie die deustchen
Konzentrationslager 100 Jahr « später . Wer
waren — Ehre ihrem Namen ! ~ ~ dies « Sieben ?

Die sieben Entlassenen waren die Historiker
Dahlmann und Gervinus , der Jurist Albrecht , der \
Orientalist Ewald , der Physiker Wilhelm Weber
und die Brüder Grimm ; die drei Ausgewiesenen
waren Dahlmann , Gervinus und Jakob Grimm
— sie verließen alsbald das Land . Der Vorgang
erregt « ein ungeheures Aussehen , zahlreiche Flug «

, jchriften aus allen Teilen des deutschen Vaterlan¬
des ergriff «» Partei für die Gemaßregelten , eine

. öffentliche Meinung bildet « sich über den Grenzen
der Einzelstaaten hinweg , überall wurde für di «

Bedrängten gesammelt ; wohin sie kamen , bereitete
man ihnen Festgelage und Huldigungen .

Nein , da gibt «S keine Parallel « zur Gegen «
wart und wohl deshalb hat sich die „ Frankfurter
Zeitung " bedenkenlos zur Veröffentlichung dieses
GedenkartttebS bereitgefunden ! Noch dazu wär «

diesen sieben sonderbaren Schwärmern , wie UNS

Prof . Schnabel verweist , jeder Gewissenskonflikt
erspart geblieben , wenn sie dem König , der die

Verfassung gebrochen und beseitigt hatte , den
Treueid geschworen hätten , denn sie hatten ja
in ihrem Wirkungsbereich weder verfassungs¬
mäßig « noch verfassungswidrige Verfügungen zu
treffen gahab . Was sagt man nun dazu ?

Aber diese Männer leiteten dennoch g« rade
aus ihrem Berufe die inner « Berechtigung für ihr
Vorgehen her. Wenn der Landtag und die Mini¬
ster schwiegen , fühlten sich diese sieben gedrängt ,
zu reden .

Aber jetzt begibt sich die „ Frankfurter Zei¬
tung " , die sich jüngst darüber empört hat , daß
man vor 1300 Jahren 4500 Sachsen ohne ge¬
richtliches Verfahren hingerichtet haben soll , al »
wären sie Insassen von Dachau gewesen , auf
Glatteis :

Ohne Berfahren nnd Urteil . ■<

Nichts ist in den Schriften der Z«it auffal¬
lender vermerkt worden al » die Tatsache , daß die

Absetzung erfolgt war ohne Verfahren und Urteil .
Der Monarch betrachtet « ja daS Staat »gründ «!
gesetz als erloschen und konnte daher di « Souverä -

MEINL - WEINE
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Verlaufen Sie die ausführliche Vemlilte
in allen Filialen der Firma

nitätSrechte de » absoluten Herrscher » in Anspruch
nehmen — aber niemals , auch nicht In der Blüte «
zett der absoluten Monarchie im IS . Jahrhundert ,
war die » den Göttingern gegenüber üblich ge¬
wesen .

Die Göttinger Sieben wurden ohne Ver¬
fahren und Urteil nur ihres Amtes enssetzt . Ihre
körperliche Integrität wurde nicht bedroht . 100
Jahre später wird man in Deutschland ohne Ver¬
fahren und Urteil von Staats wegen umgebracht .
In den Schriften der Zeit , zu denen
die »Frankfurter Zeitung " doch in hervorragendem
Matze gehört , ist da » durchaus n i ch t, . weder auf «
fallend , noch nicht auffallend v etuterktwo t «
den ! Wa » niemal » , auch in der Blütezeit der
absoluten Monarchie nicht , den Göttingern gegen «
über üblich gewesen ist , wurde von dem , was im
Dritten Reich üblich ist , weit in den Schatten ge¬
stellt . Sieben Professoren davongtjagt ? Eine

lächerlich « Zahl , gemessen an der Schwere de »

Schlage », der gegen die Sieben geführt worden ist :
. . . „Doch eS dauerte nicht lange , so waren

- qlle auS Göllingen Vertriebenen . Professoren

^ijeber ' ^Mker- ' h' öütfLhe 1hrivirsiläteit "berufen,
Die Regierungrn zogen gerne für ihre eigenen

Hochschulen Vorteil aus den Verlusten Göttingen » ,

auch war ihnen bewußt , daß zum wenigsten » die

Brüder Grimm und . Wilhelm Weber auS der Ent¬

wicklung ihrer Wissenschaft nicht hinweggedacht

werden konnten und sich eine ' dauernde Stellung

in der deutschen Geistergeschichte bereit » damals

errungen hatten " .

Ganz so , wie 100 Jahre später ! Die ,
Deutsche Universität ttt Prag
z. B. zieht natürlich jene Vorteile aus . den Ver¬

lusten Deutschlands , zumal ihr ja bewußt ist , daß
so mancher der aus Deutschland Davongejagten
aus der deutschen Wissenschaft nicht hinweggedacht
werden kann und sich eine dauernde Stellung in
der deutschen Geiste - geschichte bereits errungen
hat !

Und wenn man schließlich in einer in

Deutschland gedruckten Zeitung in den Lagen , da
die deutschen Emigranten vom »Völkischen Beob¬

achter " und von seinem hiesigen Bruverblatte , der

„Zeit ", beschimpft werden , weil irgendein Deut¬

scher , der mit ihnen nicht » zu tun hat , in Paris >

gemordet hat , wenn man dort ein Wort der Ach¬

tung und Schätzung von Emigranten liest , wenn

in diesen Tagen tatsächlich eine deutsche Zeitung
die folgenden Sätze zum Drucke befördert :

Von den zahlreichen Flugschriften aber , die

um da » Göttinger Ereignis geschrieben und ge¬
druckt worden sind, wird die von Jakob Grimm

auch heut « noch mit Nutzen gelesen ; denn sie ge¬

hört zu den klassischen Aufsätzen des großen Pro¬

saisten . Er mußte sie in der Schweiz erscheinen

lassen . Sie trägt den Titel : »lieber seine Ent¬

lassung " und das Datum vom 16 . Januar 1838 .

, . . Am Eingang liest Man die oft zittette Szene ,
wie der Gelehrte am 16 . Dezember 1837 über die

Grenze ins Hessische sich rettet und dort , in seinem
eigenen Geburtsland « es erleben müß , daß ein «

Großmutter zu ihrem Enkel sagt : . Gib de « Herrn
eine Hand , er ist ein Flüchtling ".

Wenn man da » in einer deutschen Zeitung
von 1987 liest , dann kann man nur sagen : » G i b

dem Herrn e in e Ohrfeige , er ist
ein deutscher Journalist . * — g —

Josef Hofbauer :

Dorff in Scherben
Preis kart . XL 32 . —, geb. XL 88 . —.

Zu beziehen durch di , Zentralstelle ' Ür daS
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Träger Leitung
Aus aller Welt

Südafrika wird Wüste ?
Die Ursache der ständig drückender werden¬

den Trockenheitsperioden in Südafrika erblicken
die Geologen darin , daß die Sandwüste Kalahari
sich langsam , aber unaufhaltsam vom Westen her
über die Südafrikanische Union ausbreitet , so daß
der Feuchtigkeitsgehalt der Luft , ständig abnimmt .

Auch der Ngami - See trocknet bereits aus . ; • Falls
keine Arnderung des Klimas eintritt , wird sich
Südafrika — wie die Forscher erklären — im

Laufe von hundert Jahren in eine Wüste ver¬
wandeln .

Charlie Chaplin unauffindbar . Charlie Chaplin
hat jetzt in . Wirklichkeit die Rolle gespielt , die er so
oft in seinen Filmey darstellte : wer kennt nicht den
armen Charlie , der wegen irgend welcher Kleinigkei¬
ten von der Polizei verfolgt wird , sich hinter Zäunen
verbirgt , sich möglichst verkleidet und alles tut , um ja

/nicht gefaßt zu werden ? Nun , Charlie Chaplin
wünscht auch jetzt von einem wirklichen Gerichtsvoll¬
zieher - Nicht gefaßt zu werden , aber da er im Leben

keineswegs «in . armseliger Landstreicher ist , sondern
«in großer Herr , so muß der Beamte sich verkleiden

und ihm Nachläufen — Charlie sitzt einfach zu Hause
und ist für niemanden zu sprechen . Es handelt sich
um die Zustellung einer Klage in dem Prozeß zwi¬

schen der Tobis und Chaplin , und das amerikanische
Gesetz schreibt vor , daß die Zustellung unbedingt per¬

sönlich erfolgen muß . Der Sheriff I . P . Lavelle ver¬

sucht dies nun seit vollen 14 Tagen zu tun , und bis¬

her erfolglos . Er kam einige Male in voller Amts¬

kleidung , und Charlie war nicht zu Hause . Dann kam

er ' ein paar Mal als Privatmann , und mußt « er¬

fahren , daß Charlie keine Besucher empfängt . Dann

verkleidete er sich als Messenger - Boy , der einen drin¬

genden Brief abzugeben hatte , Charlie ließ sagen , er

lese überhaupt keine Briefe , weder dringende noch
andere . I . P. Lavelle nahm ein großes Wäschepaket
und setzte sich die Mütze einer bekannten Wäscherei

auf , umsonst , man sagte ihm , daß Charlies . . Wäsch «

zuj Hause gewaschen würde . Endlich erschien er im

Frack mit Monokel , und zwar abends , als Gäste im

Hause Chaplin waren , aber man schlug ihm die Tür

vor der - Nase zu . und sagte , er sei nicht eingeladen .

Ein Roman auf Zahlunasbrfehlen . Vor kurzem

erschien in Paris der Erstlingsroman eines jungen

Schriftstellers Leon G a v r o i s, zu dessen Bekannt¬

werden die höchst merkwürdige Art des Manuskripts

entschieden viel beigetragen hat. Der Verfasser war

vorher wenig bekannt . Er arbeitete gelegentlich an

Zeitungen und Zeitschriften mit , veröffentlichte

Feuilleton - und Erzählungen , er konnte damit aber

nicht auskommen , und so war der Gerichtsvollzieher
«in ständiger Gast in seiner Wohnung . In Frankreich
dauert er relativ sehr lange , bis es wirklich zur Pfän¬

dung kommt . . In jedem einzelnen Fall müssen

Dutzende • übst Zählüng - befchley, ■ bip gefürchteten

„blauen Zettel ", überreicht sterbe «. Auch Gavrois

ethielt sie . und da wiederum Dutzende von Klagen

glei <^ eitig gegen ihn liefen , bekam er Hundert « von

Zahlungsbefehlen . Er beachtete sie nicht weiter , aber

er warf sie auch nicht weg , denn die Rückseite ist un¬

bedruckt sind eignet sich ausgezeichnet zum Nieder¬

schreiben mehr oder minder unsterblicher Werke . Dies

tat GavröH und er brachte das seltsame Manuskript

zum Berleger , der schon allein diese Idee als aus¬

gezeichnete Reklame erkannte und das Buch sofort
annahm . .

Nationalistische Kulturkritik

Prag . —rb — Ein in der Zeitschrift ,Hej Ruv "
am 1. September 1936 veröffentlichter Aufruf an
die Jugend , der von einer Reihe führender tschechi¬
scher Künstler und Schriftsteller unterzeichnet war .
steigerte das Mißfallen des ' Literatur - und Kunst¬
kritikers der „ N a r o d n i L i st v " zu einem Aus¬
fall gegen dessen Autoren , den er hauptsächlich gegen
die bekannten Schauspieler und Direktoren des . . Be¬
freiten Theaters " Vostovec und Werich richtete . Der
Erguß dieses Autors . I . O. N o v o t n Ü. strotzte
geradezu von . gröbsten Beleidigungen und Anrempe¬
lungen . Da war . in bezug auf das Wirken Voskove :
und Werich die Rede von „greulicher Blasphemie "
von „ widerwärtigem Humbug " , von „verbrecherischem
Pharisäertum " , das darin bestehe , daß „ unter den :
Mäntelchen des sozialen Empfindens eine verzweifelte
Jugend in den gedanklichen und moralischen Nihilis¬
mus hereingezogen werde " nsw . Gestern fand vor
dem Pressesenat des GR . Dr . I l l n e r die Ver¬
handlung aegen den Autor und den damaligen Ver¬
antwortlichen Redakteur der . Aärodnt Listv " statt ,
die damit endete , daß der Verfasser dieser Schimpfern
zu 8009 XL bzw . dreißia Tagen Arrestes , der ver¬
antwortlich « Redakteur Mal zu 1000 Xc oder zehn
Tagen Arrestes verurteilt wurde

Kubanische Pässe aus b Ossel

Prag . —rb — Wie bereits mehrfach berichtet ,
haben zwei exotische Herren , die sich für Kaufleute aus
Kuba auSgaben und sich auch mit kubanischen Pässen
auswiesen , am 6. November den Prager Bankier
Voticky um dreihunderttausend XL in einem Hasard¬
spiel erleichtert . von dem sie behaupteten , daß es in
ihrer Heimat allgemein gespielt werd « und den Na¬
men „ Nationale " führe . In Wirtlichkeit war es eine
Abart des Hasardspieles Baccarat , durch welches die >e
Herren in kurzer Zeit zu dem ansehnlichen Gewinn
kamen . Auf Anzeige des geschädigten Spielpartners
wurden sie in Haft genommen und wegen unerlaub¬
ten Zieles zu je neuntausend Xi Geldstrafe verur¬
teilt . tzvas für sie nicht allzuviel bedeutete , denn sie
waren überaus reichlich mit Geld versehen , so reich¬
lich . daß die Prager Polizei lveitere Erhebungen ein -
leitete , um sich Gewißheit über die wahre Identität
der Herren Mariano Feren Boncomte und Antonio

j Molmi zu verschaffen , die nach den Daten ihres
>Passes beide Großkaufleute waren , von denen der

| Erstgenannt « angeblich vor allem Börsengeschäfte be »
i trieb , während der andere sich in der Obst - und Ge¬

müsebranche betätigte .
In der Untersuchungshaft legten beide das Ge¬

ständnis ab . daß die Pässe nicht die Wahrheit über
ihre Personalien enthielten . Mariano Boncompte
heißt in Wirklichkeit ManuelFerrer und
stammt auS Barcelona , sein Gefährte hat noch

>weiter nach Kuba , denn er ist «in gebürtiger R u -
! m ä ne und beißt eigentlich AlerMarkovici
; Dieser benanWt , er habe sich dem MiliMdrenss ift

feiner Heimat entziehen wollen , während Feerer mög¬

lichst weit von den spanischen Kriegsschauplätzen ent¬
fernt sein wo : Neben dieser Abneigung gegen das

Äriegshan ^ : : if ist den beiden Kumpanen ein aus¬

geprägter Geschäftssinn eigen , der ihnen in Paris
allerlei nicht näher geklärte , aber zweifellos sehr ein «

klägliche Geschäfte glücken ließ , wie der reich « Inhalt
ihrer Geldtaschen beweist - Nach eigener Aussage fan¬

den sie aber , daß die Konjunktur in Frankreich nach¬

lasse und wollten daher ihr Tätigkeitsgebiet in die

Tschechoslowakei verlegen , wo sie sich bessere Geschäft :

versprachen . Da -sie aber ihre wahren Namen nicht

nennen wollten , wandten sie sich an einen Beamten
des Brüsseler kubanischen Konsulates , der ihnen für
ein Honorar von je 2000 XL regelrechte
k u b an isch ' ePässe — allerdings auf falsche
Namen auSstellte . Da somit eine eigentliche Fälschutia
einer öffentlichen Urkunde , wegen welches Verbrechen
sie vor dem Strafsenat deS GR . Dr . Vycpälek
angeklagt waren , nicht gegeben erscheint , wurden sie
nur wegen Uebertretung d«S Betruges durch Falsch¬
meldung zu vierzehn Tagen stren¬
gen Arrestes unbedingt verurteilt und di «

Landesverweisung nach verbüßter Strafe ausge¬
sprochen .

Die Aktion deS Weibnachtsbaumes der Republik
in Gross - Prag hat am Dienstag den Betrag von
1. 5 Millionen XL erreicht : ES ist dies das - größte
Erträgnis , das seit Begründung dieser Mion in der

Stadt Prag ( heuer ist di « 13 . Feier ) erzielt wurde .

Ein Information - - und Kassen - Bür » der Bitt »-
bosbetriebe der Staatsbahnen wurde im Basar beim

Wilson - Bahnhof errichtet . Bürostunden : an Wochen¬

tagen von 7 bis 15 Uhr für den Kaffendienst , von
7 bis 17 Uhr für den Informationsdienst ; an Sonn -
und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr für den Informa »
tion - dienst . Telephon 394 - 9 - 0 .

AnSflngSzüqe der Staatsbahnen i 23 . Dezember
bis 2. Jänner : Gesenke . 520 XL; 24 . Dezencher bis
2. Jänner : Spindlermühle , 6ss0 XL; 31 . Dezember
bis 2. Jänner : - Erzgebirge , 200 Xi ; 31 . Dezember
bis 9. Jänner : Vv § nL Ru ^ bachy 590 XL. Anmel¬

dungen und Informationen im Basar neben dem

Wilson - Bahnhof , Telephon Nr . 383 - 35 .

W' ntersport - Nückfabrkarten in dir Slowakei . Di »
Direktion der Staatsbahnen in Prag bewilligt « die

Ausgabe von RelationSfahrkarten von Prag - Wilkon -
Bahnhof in die Stationen Jasina ( ermäßigter Rück¬

fahrtpreis 3. Klaffe 182 XL) . Rachov ( 176 Xi ) ,
Uzok ( 166 Xi ) . Volovec ( 166 Xi ) .

Kunst und Wlesen -

Bedenkliches Niveau verraten die Weihnachts¬
spielpläne fast aller sudetendeutschen Bühnen . Der
TTD registriert : In Aussig wird am ersten Werh -
nachtSfeiertag nachmittags und abends . Vorstadtzir -
kuS " gespielt ; in Brünn bringt das Schauspielhaus
SamStag nachmittags . Frauen in New Aork " und
abends . The Tompson Brothers " , das Deutsche Haus
Samstag nachmittags . . Der Lauf ins Glück " und

abends „ Casanova " ; Eger bringt am Samstagnach¬
mittag und am Sonntagabend Stolz ' . ServuS . Ser¬
vus " unter dem Schweizer Titel . Grüezi " , am
Samstagabend den . »Opernball " und Sonntqgnach -
mittag . Die Kosakenbraut " ; in Gablonz wird am
ersten Feiertag nachmittags um 14,30 Uhr »Kleines
Bezirksgericht " , um 17 . 15 Uhr »Dichter und Bauer "
und abends » Die Tanzgrnfin " gespielt . JäLttN -
dorf dringt TamSrag abends »Polnische Hochzeit " ;
Leisineritz Samstagnachmittag » DaS Gaffenmädel "
und abends » Grete im Glück " ; Mähr . - Ostrau SamS¬
tag nachmittags »Hilde und die Million " und abendS
. Parfümerie " ; Reichenberg Samstag nachmittags
»Katja , di « Tänzerin " und abends »Liselott von der
Pfalz " ; Saaz Samstag nachmittags » Warum lügst
du. Eherie " und abends » Bei Kerzenlicht " ; Troppau
Samstag um 14 Uhr » Die goldene Mühle " , um
17 Uhr »Polnische Hochzeit " und abends » The
Thompson Brothers " . — Also neben wenig Gutem
viel Wertloses !

Hugo HaaS

als Dr . Galen im Film „ Weiße Krankheit " .

Wochenspielplan des Neue « Deutsch « Theaters .
Mittwoch 7 % Uhr : Frauen in New Uork . B 8.
— Donnerstag und Freitag geschloffen . — Sams¬
tag 2 ^ : Frauen in New Aork . 7 %: Andri
Chinier , Erstaufführung , A 2. — Sonntag 2ss >:
Schottenring . ' Gastspiel Werbczirk . 7l4 : Wiener
Blut , neueinstudiert , B 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mitt¬
woch 8 Uhr : Axel an der Himmelstür , volks¬
tümliche Vorstellung . — Donnerstag 8 : Acht
Ruder im Takt . Theatergemeinde de - Kulturver¬
bandes und freier Verkauf . —Freitag : geschloffen .
— Samstag 3 : Georg und Margaret . 7 %: Erin¬
nerst du dich ? Erstaufführung . — Sonntag 3 :
Firma . 8 : Erinnerst du dich ? /

Mitteilungen aus dem Publikum .

Unangenehme Weihnacht - Überraschungen ? Wie

peinlich , wenn sich ein Geschenk als minderwertig opex

verdorben herausstelltl Wer Marmeladen , Kompotte

oder ander « Delikateffen in GlaS schenkt , erspart ' sich
und dem Beschenkten solche Enttäuschungen ! ‘ T ?

T " 1 • " " ' y * *

S

Betrieb - versRtMüiiß
Gewerkschaftsversammlung ,
GenossenschaftSbersammlung ,
Wählerversammlung ,
Frauenversammlung ,
poliüschen Versammlung ,
Bersammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

Genoffen ! Genossinnen !
tz»
h»

t »

WaldemkratW Mchresie
intensivste Werbearbeit leisten .

Aus Saladas Stadt
Von Dorothea Markovits

Der Tag war heiß , aber jetzt gegen Abend

kst die Lgft wunderbar mild und duftig und

unter den Palmen des Ezbekija - Parkes wandelt

das Polt von Kairo friedlich einher . Ganz wie

bxi uns im Juni ist dieser ägyptische Feber -
Sonntagnachmittag . Durch dunkles Grün älter

Bäuiye spielt die Sonne weich auf üppige , ge¬

pflegte Rasenflächen nieder und Vögel zwitschern
da und . dort im Laub . Wer ahnte heute , daß sich

hier «inst ein großer , ungesunder Teich zwischen
den Häusern der aufstrebenden Stadt breitete , bis

gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ein fran¬

zösischer . Gartenbaumeister aus dem fruchtbaren
Schlammbpden dies leuchtend frische Wunder¬

werk . des . Parkes schuf ! Nur die hohen Palmen

und rytfn Tarbuschs der Männer — fälschlich
Fes genannt — betraten den schläfrig blinzeln¬
den Augen , wo sie sich eigentlich befinden . Auch

die Terrasse und der Kaffee sind heimatlich ; bis

sich auf - einmal das Fremdartige deutlich be¬

merkbar wacht : mächtig lärmend dringt plötzlich
ein Lastauto in die Stille des Parks und lädt auf

hem Platz gerade vor uns eine Menge kleiner

Musikanten gb . Es ist das Orchester der Waisen¬
knaben / Las ' sich jetzt zum Sonntagskonzert in

dem offnen , runden Pavillon gruppiert . Und

schon' schmettern sie einen europäischen Marsch mit

viel Elan und falschen Tönen in den friedlichen
Abend hinaus . Dann folgen einige Stücke ara¬

bischer Musik voll seltsamer Eigenart Sie klingt

stark ' ans Türkische an, ' hat aber doch ihren

eigenen Charakter , das Sich - immer- - wiederhole »
eines Motivs , wodurch das Ganze so eintönig

wird . Auch ist unser Ohr an die Bierteltöne nickt

gewöhnt und - kann , ihnen keine - Schönheit abge¬

winnen . So kommt es , daß wir trotz wirklichen

Interesses dennoch bald genug bekommen und

das »kleine " Orchester , während es gerade au '

afrikanischen Dudelsäcken einen tollen Tanz auf¬

führt . lächelnd , verlassen . / .

Durch den Park , an der Oper vorbei , wo

heute Richard Tauber singt , bummeln wir durch

die Altstadt weiter , kaufen um 1 ^ Piaster ( etwa

2 XL ) einen Bund mit 18 Bananen und stehen

nach etwa halbstündiger Wanderung mit einem

Mal wieder auf einem gepflegteren und parkier¬

ten Platz , vor uns zwei der größten Gotteshäuser
Kairos : die alte Sultan - Hassan - Moschee und

die moderne Gami el Rifai . Es sind gewaltige

Gebäude und ihre schönen Silhouetten heben sich

mächtig gegen den Abendhimmel .
Noch 200 Schritte weiter und wir stehen

überrascht : ein zu Wirklichkeit gewordenes Mär¬

chenbild l Da . wo die Straße zwischen den beiden

Moscheen eine Wendung macht , öffnet sich plötz¬

lich der Blick hinauf zur Zitadellenhöhe , von wo

in diesem Augenblick wie eine unendlich zarte

Piston die Alabastermoschee in rosenfärbigem

Widerschein der Abendsonne herniederleuchtet .

Ein wundervoller Bau , der mit seinen zierlich

schlanken Minaretten mehr ein Werk und Teil

des Himmels als der Erde scheint . Noch heute seh

ich ihn vor den geschloffenen Augen zwischen den

dunklen Mauern der Moscheen rechts und links

im Vordergrund , in feinem Himbeerrot als un¬

wirklichen Hauch im lichten Blau des Abendhim «

mcls schweben — einmalig und unvergeßlich l

Still und verlassen liegt heute der Saladin -

platz in den ersten Schatten . Die Phantasie aoer

belebt ihn mit den abenteuerlichen Gestalten von

Menschen und Tieren . Alljährlich einmal sam¬

meln sich hier Karawanen aus Nubien , dem

Sudan . Libyen und allen Gegenden Aegyptens ,

um gemeinsam gegen Mekka zu ziehen . Da gibt
« » stolze , prächtige Berber , sehnige Beduinen ,

dunkle Nubier und hagre Fellachen des Nil¬

landes . Ihre weißen Burnuffe leuchten in der

grellen Sonne . Dazwischen ruhen schöne Kamele .

Maultiere und Esel , die tapferen Kameraden der

Menschen auf den weiten Ritten durch die ein¬

samen , unberechenbaren Meere deS Sandes .

Doch' die Sonne läßt uns keine Zeit zum

Traumen , sie sinkt rasch und wir wollen sie noch

auf der Hübe erreichen . Die Straße empor , durch

einige Tore , eilen wir auf Saladins Spuren

weiter . Hier lag einst eine Araberburg , der Ur¬

sprung Kairos . Erst zur Zeit der Kreuzzüge läßt
der kurdische Söldnerführer Salah el Din , der

große Kalif und Sultan , von drüben aus Giza
die Steine der kleinen Pyramiden herüber holen
und erbaut die Zitadelle neu . Er läßt die Stadt

mit einer mächtigen Mauer umgürten und macht

sie so erst zu el Kahira , der Siegreichen . —

Heute dehnen sich auf dem nicht enden wollenden

Plateau Kasernen , Wohnungen , Friedhöfe , Mo¬

scheen und . wieder Befestigungsanlagen . Doch

plötzlich ist die Straße zu Ende und Mauern um¬

grenzen uns ringsum . Auf einer Holzstiege er¬

steigen wir den Rundgang , erreichen einen kleinen

Eckturm — und gebannt stehen wir vor dem

Ausblick , der sich uns durch die hohen Schieß¬

scharten bietet .
"

Fast unmöglich ist es , das ganze Bild , wie

wir es mit den Augen in einem umfassen , mit

Worten ebenso zu schildern . 50 bis 70 Meter

stürzt der Blick entlang der Festungsmauern jäh

hinab in ein Wüstental , durch das ein tiefes ,
trocknes Flußbett sich eingräbt , und jenseits stei¬

gen kahle , steil abgebrochene Höhen zu einem

höher liegenden Plateau an , dem Mokattäm .

Ohne Karte wandernd wähnten wir uns bereits

dort oben , nicht ahnend , daß ein solches Tal voll

weichen , tiefen Wüstensandes und eine steile

Steigung uns noch davon trennte .

Aber wie wenn die Welt zu Ende wäre , wie

wenn ein Messer Gottes die Stadt mit scharfen

Schnitten entlang der Feftungsmauern aus der

Wüste geschnitten hätte , so unmittelbar schließ ' ,

hier die Fruchtbarkett des Niltales mit den Wer¬

ken der Menschen an die wilde , kompromißlose
Ursprünglichkeit der Natur . Die einzigen Zeugen

menschlicher Nähe sind zwei Wege ; der eine führt

über ein « Brücke gaiiz gerade und steil zum Bek -

taschi - Derwischkloster auf das Plateau hinauf ,

der andere steigt links hinüber an den Höhlen der

alten Steinbrücke vorbei auf die Höhen . Dort ,

wo sich die beiden Wege trennen , gleich an der

Brücke , liegt eine stille , einsame Moschee — und
das ist alles . Sonst nichts als Sand und Felsen .

Aber die Farben , diese Farben , die mir

jeder Minute der weit drüben im Westen sinken¬
den Sonne wechseln ! Als wir kamen , war alles

leuchtend gelb , vom lichtesten Ocker bis ins dun¬

kelste Rostrot , dazu ein blauer , leuchtender Him¬
mel . Dann wandelt sich alles mählich in Rosa
und Purpur , der Himmel dazu merkwürdig grün¬
lich und rosa schimmernd , bis endlich alles immer

mehr in zartes Lila und Heliotrop bis zum dun¬

kelsten , samtigen Violett sich löst . Himmel und
Erde verfließen in dieser einen Farbe , werden

einige Momente ganz ätherisch , bis die ersten ,
starken Schatten der hereinbrechenden Nacht sie .
wieder in sich selbst verwandeln . Aber auch all ,
die feinen , unnennbaren Zwischentöne , dieses Sin¬

gen und Klingen der Luft in unendlicher Stille ,
die merkwürdige Plastik und Nähe aller Dinge ,
das stark gewölbte Firmament gleich dem Rund¬

horizont einer Bühne , gegen den sich die scharfen
Konturen unwirklich zeichnen , — all das nehmen
wir auf mit sämtlichen Sinnen und es bleibt uns

unauslöschlich eingeprägt . -.

In ruhiger Pracht versinkt die Sonne jen¬
seits der Stadt und des Niltales in der Wüste ,
wir grüßen Noch einmal in der Ferne die Pyra¬
miden und setzen uns in die Mauerfenster , um

unsere Bananen zu verzehren .

Ganz dunkel ist es geworden . Bon der Höhe
kommt ein kleiner Zug — Beduinen hätte ich
fast gesagt , denn so wirken sie in diesem Rahmen. '
Sie ziehen mit - ihren zweirädrigen ' Karren gegen
die Stadt , - die Laute ihrer seltsamen Sprache
tönen in die - Stille zu uns herauf und wir träu¬
men uns in ferne , längst vergangene Zeiten . Doch
der Dämmerung folgt rasch Finsternis und wir
wenden uns - zurück zur Stadt . Im schwarzen
Himmel steht - jetzt noch dunkler die Alabaster - »
mosSee und über ihr glänzen die ewigen Sterne
und die schmale Sichel des wachsenden Mondes .

So ist - eS> auch heute noch — Tausend und
eine Nacht .
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